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COMPAQ SYSTEMPRO 
un multiprocesseur à suivre ... 

ci7ÀMÀPAll 
Depuis l'apparition du COMPAQ 
SYSTEMPRO, vous pouvez enfin travailler 
convenablement en réseau ou en multiposte. 

Il a été conçu pour offrir une puissance 
jamais atteinte jusqu'ici pour faire face à la 
demande de plus en plus importante des 
serveurs de réseau et des hosts 
multiutilisateurs. 
Il offre la flexibilité de travailler avec la 
technologie 386 à 33-Mhz ou 486 à 33-Mhz 

ainsi que de combiner plusieurs processeurs 
dans la même machine. 

Son Architecture avancée EISA vous permet 
d'utiliser les nouvelles cartes 32 bit. 

Avec sa puissance et ses possibilités 
d'extension, vous pouvez le considérer 
comme le carburant de votre informatique 
pour les années à venir. 

CENTRE DE GESTION 

I, 
COMPUTERS S.àr.l. 

2, Rue Nic Bavé L- 1253 Luxembourg 
TéI:441514 Fax: 45 40 09 



Leitartikel: Steuerreform - zwei MaDe, zwei Gewichte! 
Die von aMen Seiten geforderte Steuerreform ist der dffentlichkeit 
vorgestelit worden und wird zur Zeit von den zustândigen Gremien 
begutachtet. 
Das Votum durch das Parlament ist fOr Ende November terminiert. 

Das vorliegende Gesetzesprojekt geht Ober die in den Ietzten Jah-
ren gemachten Steuererleichterungen hinaus und beinhaltet neben 
neuerlichen SteuerermâBigungen auch inhaltiiche Neuordnungen, 
die struktureller Natur sind, dies vor allem fOr die physischen Perso-
nen. 

FOr die Handelskammer richtet sich die Beurteilung vor allem nach 
den Mal3nahmen, die fOr die Betriebe vorgesehen sind. 

Luxemburg lebt vom Export. Die Ertrâge aus der Exporttâtigkeit 
von Industrie und Dienstleistungsbetrieben dienen dazu, die 
Importe von Rohstoffen und insbesondere von Konsumgûtern zu 
finanzieren. 

Grundiage einer effizienten Volkswirtschaft sind produktive 
Betriebe, die zu kostengOnstigen Exportbedirigungen produzieren. 
Die Besteuerung der Betriebe spielt dabei eine Oberragende Roue. 
Zu hohe Steuern auf den Betriebseinnahmen und dem Betriebska-
pital verschlechtern die Wettbewerbssituation, nagen an der Sub-
stanz. Sie schrecken auch in- und auslândische Investoren ab. 

Bei einer ersten Beurteilung des Steuerreformpaketes fâlit auf, daB 
den Haushalten 70% und den Betrieben 30% der geplanten Steuer-
ermâf3igung in Hdhe von 12,9 Milliarden Franken fOr das Steuerjahr 
1991 zugute kommen. Diese ungleiche Gewichtung steht in kras-
sem Gegensatz zur dffentlichen Erklârung, wonach es bei einer 
Steuerreform zu keiner Verschiebung der Steuerlast zwischen Be-
trieben und Haushalten komme. 

Ohne jetzt noch die regierungsamtliche Aufrechnung zu berichti-
gen, und sogar unter BerOcksichtigung der fOrs nâchste Jahr in 
Aussicht gesteliten Regelungen fOr Beteiligungsgesellschaften, 
Finanzierungsgesellschaften, im internationalen Handel tâtigen 
Gesellschaften, sei festgestellt, daB die vorliegende Gewichtung 
nicht den Bedùrfnissen der sich auf den Gemeinsamen Binnen-
markt von 1993 vorzubereitenden Betriebe entspricht. 

NatOrlich gibt es MaBnahmen, die den Betrieben entgegenkom-
men. Zu begrOBen ist, daB der Kbrperschaftssteuersatz auf 33% 
reduziert wird, der Solidaritâtssteuersatz halbiert wird, die antiâko-
nomischen Hinzurechnungen bei der Gewerbesteuer abgeschafft 
werden, die Abonnementssteuer fOr Nicht-Holdinggesellschaften 
abgeschafft wird, die Begrenzung des Verlustvortrages auf fOnf 
Jahre wegfâllt. 

Zu bedauern ist, daB der VerlustrOcktrag (Ioss carry back) sogar 
mit Begrenzungen nicht eingefLihrt wurde, die Organschaft nicht 
auf eine Beteiligung ab 51 Prozent erweitert wurde, die Gewerbe- 

steuer bestehen bleibt, respektive die konftige Gemeindesteuer 
nur einseitig auf den Betrieben erhoben werden wird, das Schach-
telprivileg nicht noch gOnstiger gestaltet wird. 

Auch mOssen nach Meinung der Handelskammer, im Hinblick auf 
die Doppelbesteuerung bei Betriebseinkommen, neue Mbglichkei-
ten zum Investitionsanreiz geschaffen werden. Zu denken ist hier 
an Modelle wie reduzierte Besteuerung des wiederinvestierten 
Gewinns. 

Was nun das Argument anbelangt, die Steuererleichterungen bei 
den physischen Personen, insbesondere die Herabsetzung des 
Hdchstsatzes von 56% auf 50% kâme den Betrieben zugute, da 
der Arbeitseinsatz nicht mehr konfiskatorisch besteuert wird und 
damit auslândische Arbeitnehmer wieder fOr Luxemburg interes-
siert werden kônnen, so ist die vorgesehene MaBnahme zu begrO-
Sen. Man darf allerdings nicht Obersehen, daB der Hôchstsatz von 
50% schon bei einem Einkommen von 1.269.000 Franken einsetzt, 
in den Nachbarlândern wie in der Bundesrepublik die Hôchstbe-
steuerung jedoch erst bei dem doppelten Einkommen einsetzt. 
Wenn man des weiteren in Betracht zieht, daB die vorgesehene 
Rentenreform eine Heraufsetzung der Betragsgrenze vom vierfa-
chen auf den fOnffachen Mindestlohn vorsieht, und damit fOr 
hôhere Einkommen eine Erhôhung der Sozialabgaben bedeutet, 
so muS die vielgepriesene Tarifreform doch etwas kritischer beur-
teilt werden. Es mutet ja schon etwas verwegen an zu behaupten, 
die Regierung erleichtere durch die Steuersenkung bel den physi-
schen Personen, den Druck auf die Betriebe bei Lohnverhandlun-
gen, wenn gleichzeitig die hôheren Einkommen bei der Rentenre-
form geschrôpft werden und die Regierung massive Gehaltserhô-
hungen im ôffentlichen Dienst zugesteht. 

AuBerdem wird von offizieller Seite behauptet, daB den einheimi-
schen Betrieben die Steuererleichterung der physischen Personen 
durch erhôhten Konsum zugute kâme. Wenn die steuerliche Ent-
lastung der Haushalte auch zu begrOBen ist, muS man jedoch in 
Betracht ziehen, daB, durch die Offnung des luxemburgischen 
Marktes, der GroBteil des Konsums ins Ausland abflieBen wirçl. 
Angesichts der ungenOgenden steuerlichen Berûcksichtigung der 
einheimischen Betriebe und fehlender Anreize fOr das durch die 
Steuererleichterung verfOgbar gewordene Kapital zum Investieren 
in die Betriebe, und damit deren wettbewerblicher Stârkung, sind 
Zweifel am volkswirtschaftlichen Nutzen der Operation erlaubt. 

Die Handelskammer begrâBt die Steuerreform. Sie bedauert 
jedoch die ungenogende BerOcksichtigung der Betriebe, dem 
Motor unseres heutigen Wohlstandes. Auch wird der lmpakt der 
Steuerreform durch andere MaBnahmen, wie Rentenreform, 
Gehâlteraufbesserung im ôffentlichen Dienst, gemindert. Doch 
dazu mehr an einem spâteren Zeitpunkt. 
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Energie as wichteg 
eebàpauch$e richteg! 

J 

E nergie ist nicht unbeçjrenzt verfL)gbar. Jeder kann dazu beitragen, die 
vorhandene Energie sinnvoller zu nutzen. 

Was Sie tun kônnen: Isolieren Sie Fenster, fliren, Keller und Dach lhres Hau-
ses. Installieren Sie keine Liberdimensionierten Heizungsanlagen. RegelmBige 
Wartung spart Geld und Energie. 

Fordern Sie unsere lnformationsbroschCire an oder rufen Sie uns an : 47 94-384 
oder 381. 

Unser InformationsbCiro stehtjeden Donnerstag von 14.30 - 17.30 Uhr zu Ihrer 
VerfUgung. 

MINISTÈRE DE L'ÉNERGIE 
19, bd Royal 

L-2449 Luxembourg 
Tél.: 47 94-384/381 



D O S S I E R 	De Letzeburger Merkur 7190 

Die Kreditgarantie- und Hilfsgenossenschaften des Luxemburger Handels 
,,Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants" und ,,Mutualité d'Assistance 
aux Commerçants" im Dienst des Handels, und des Hotel- und Restaurationsgewerbes 

Die im Jahre 1969, unter der Mitwirkung der Handelskammer, 
gegrCindete BUrgschafts- und Hilfsgenossenschaft des 
Luxemburger Handels umfa(3te bis vor kurzem zwei verschie-
dene Tàtigkeitsgebiete, und zwar eine Bûrgschaftsabteilung 
zum Zweck derAbsicherung von Investitions-Krediten und eine 
lnkassosteile fir iberfâIIige Kundenforderungen. Da, wie sich 
im nachhinein herausstellte, die steuerliche Befreiung der 
Genossenschaft nur über den Weg einerjuristischen Trennung 
der beiden Tàtigkeitsfelder zu erreichen war, funktioniert die 
lnkassostelie seit dem 1 . Juii 1982 ais seibstândige Kooperative 
unter der Bezeichnung Mutualité d'Assistance aux Commer-
çants". Grinder dieser neuen Genossenschaft sind ebenfalis, 
auBer der Handeiskammer, eine Reihe namhafter Luxemburger 
Geschàftsleute. 

Des weiteren haben beide Genossenschaften die UnterstCjt-
zung und Fôrderung der, der Iuxemburgischen Handelskam-
mer zugehôrigen, Klein- und Mitteibetriebe des Handels, sowie 
der Hotel- und Gaststàttenbranche zum Zieie. 

Ihre Dienste und ihre Hilfe kônnen von jedem dieser Unterneh-
men in Anspruch genommen werden. Die Voraussetzung hier-
fCir ist iedigiich, je nach dem angesprochenen Tàtigkeitsbe-
reich, der Beitritt zu einer der beiden Genossenschaften, und 
zwar durch Zeichnung von mindestens einem Anteilschein in 
Hôhe von 1.000.- F 

Die Btros beider Kooperativen befinden sich im Sitz der Han- 
delskammer, 7, rue Alcide de Gasperi in Luxemburg-Kirchberg. 
Sie sind teiefonisch unter der Nummer 43 58 53 zu erreichen. 

Nachstehend eine Ûbersicht Ober ihre jeweiligen Leistungen 
und Bedingungen: 

Die Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux 
Commerçants 

1.1. Die Kreditbiirgschaft 

Diese Genossenschaft erleichtert durch Steflung einer Sohdar-
btiirgschaft die Kreditbeschaffung bei investitionsvorhaben f(ir 
neugegrUndete, oder fUr bestehende Unternehmen, oder bei 
einer Betriebsijbernahme, wenn in ail diesen Fàiien, die Eigen-
garantien des Unternehmers den Kreditgebern zur Deckung 
der benôtigten Summe nicht genûgen, d.h. falis der beantragte 
investitions-Kredit die von den Finanzinstituten genereil ver-
iangten, erstrangigen Garantiemôglichkeiten des Antragstei-
iers Ubersteigt. Hier kann die Genossenschaft durch die Ober-
nahme einer Bûrgschaft fUr den Fehibetrag, z.B. gegen Eintra-
gung einer Hypothek zweiten oder sogar dritten Ranges, hel-
fend eingreifen und somit die geplante Neugrùndung, 
Betriebsùbernahme, Modernisierung oder Vergrôi3erung 
ermôgiichen. 

Die Bùrgschaftssteile gewàhrt demnach seibst keine Kredite, 
sondern sie verpfhchtet sich dem Kreditgeber gegenûber, die 
vertraghchen Rùckzahiungen zu ieisten, wenn der Kreditneh-
mer hierzu nachweisbar nicht mehr in der Lage ist. 

Seit ihrer Grûndung hat die ,,Mutuahté de Cautionnement et 
d'Aide aux Commerçants" Bûrgschaftsbetrâge in Gesamthôhe 
von 49.378.540.- Franken gebilhgt. 

Die ihr Ciber den Staatshaushalt zuflieBenden Mittel haben in 
den vergangenen Jahren zur Bildung eines Deckungskapitals 
beigetragen, das z.Zt. eriaubt, zusàtzliche Verpflichtungen im 
Gesamtbetrag von 174,3 Miliionen Franken zu Obernehmen. 
Durch die augenblicklich gnstige Finanzlage der Geseilschaft 
kann die Hôchstsumme einer Birgschaft flexibier gestaitet 
werden und zwar, proportionai zur entsprechenden Kreditbe-
schaffung. Bis auf weiteres erfolgt die Festsetzung des Hôchst-
betrages von Fail zu Fail, nach eingehendem Studium der 
Unteriagen durch den Vorstand der Genossenschaft, auf Grund 
der Vermôgensiage des Antragsteilers, sowie der erwiesenen 
Notwendigkeit und der vorausschàtzbaren Rentabilitât des 
investitionsvorhabens. 

Zur Gewàhrung einer Birgschaft sind vom Antragstelier im 
einzeinen foigende Bedingungen zu erfCiiien: 

Er mui3 
bei der Handeiskammer ais Gewerbetreibender eingetragen 
sein; 
seine Pfhchtbeitràge an die Handeiskammer, sowie die Pen-
sions- und Krankenkasse der seibstândigen Berufe regel-
mài3ig beghchen haben; 
einen einwandfreien ziviien und berufhchen Leumund nach-
weisen kônnen; 
die Mitghedschaft bei der Kreditgarantie- und Hilfsgenos-
senschaft des Handels (Mutualité de Cautionnement et 
d'Aide aux Commerçants) durch Zeichnen eines Anteii-
scheines von 1 .000.- F erworben haben; 
den Beweis einer sohden GeschàftsfLhrung in einem wirt-
schaftlich iebensfâhigen Betrieb erbringen; 
die Môgiichkeit haben, der Genossenschaft ais Gegeniei-
stung eine lmmobiharhypothek ersten, zweiten oder, fails 
der effektive Verkaufswert der fraghchen Immobihen dies 
zuiàBt, dritten Ranges anzubieten. 

Auf Wunsch, ist das Sekretariat der ,,Mutuahté" den Antragstei-
Iern bei der Ausfûiiung des Antragsformuiars gerne behiifhch. 

1.2. Sonstige Dienstleistungen 

Ûber die BUrgschaftsangelegenheiten hinaus, steht die Mu-
tuahté de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants", wie 
ihre Firmenbezeichnung es besagt, ebenfafls ais Berater in 
finanzieflen, steuerhchen und betriebswirtschafthchen Fragen, 
bei Geschâftsgrûndungen, -Ubernahmen oder -erweiterungen 
zur Verfûgung. 

lnsbesondere informiert das Bûro der Genossenschaft, in 
Zusammenarbeit mit der Beratungsstefle fUr Klein- und Mittei-
betriebe der Handeiskammer, die interessenten des Klein- und 
GroBhandeis, sowie des Hotei- und Restaurationsgewerbes, 
Uber 

Staatliche Investitionshilfen wie 

- die durch das Rahmengesetz fUr den Mitteistand vom 29. 
Juii 1968 geschaffenen Kapitalzuschusse und Zinsvergû-
tungen sowie 
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DOSSIER 
- die, laut Gesetz vom 2. August 1977 iiber die GrCindung 

einer Nationaien Kredit- und Jnvestitions-Geseiischaft 
(S.N.C.i.), sowohi fOr den Handei, ais auch fOr das Hotel-
und Restaurationsgewerbe vorgesehenen Ausrùstungs-
kredite (crédits d'équipement) zu wesentiich verbitigten 
Zinsbedingungen (z.Zt. 4,5% p.a.). 

Besonders fOr die Ersteflung der erforderiichen Sicherheiten 
bei den Ausrûstungskrediten der SNCI kann die BOrgschaft 
der ,,Mutuaiité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants', 
entweder ais VoM- oder Kompiementargarantie, zur Deckung 
des gewâhrten Kreditbetrages, von groi3em Nutzen sein, da 
diese Garantie von alien Finanz- und Kreditinstituten ais 
erstrangig anerkannt wird. 
in jedem Fail kônnen fOr die Beantragung einer staatiichen 
Investitionshiife die Dienste der ,,Mutuahté de Cautionnement 
et d'Aide aux Commerçants", wie auch die der BeratungssteHe 
der Handeiskammer, in Anspruch genommen werden. 

Entsprechende Antragsformulare hegen dort vor. 

Die Mutualité d'Assistance aux Commerçants 
betreibt hauptsàchhch die von der ,,Mutuahté de Cautionne-
ment et d'Aide aux Commerçants" abgetrennte 

InkassosteIIe 
Die ,,Mutuahté d'Assistance" Obernimmt also fOr ihre Mitgiieder 
die Eintreibung derer Oberfâfligen Kundenforderungen (ausste-
hende Rechnungen). 
Die Genossenschaft mui3 hierzu vom Giàubiger formeU beauf-
tragt werden. Dies erfoigt entweder durch ein entsprechendes 
Schreiben oder durch Aussteliung einer Voflmacht (procura-
tion). Dem inkassoauftrag sind (gut ieserhche) Kopien oder 
Durchschiâge der unbezahiten Rechnungen, sowie Kopien 
eventueher vorausgegangener Mahnungen an den Schuidner 
beizufûgen. 

Die Annahme des inkassoauftrages wird daraufhin dem Giâubi-
ger schriftiich bestâtigt. Zur gieichen Zeit ieitet die inkasso-
stefle die Eintreibungsprozedur ein. 
in einem ersten Vorgang werden innerhaib von 20 Tagen drei 
aufeinanderfoigende Mahnungen an den Schuidner gerichtet. 

in bestimmten Fâflen, besonders bei grôi3eren Betrâgen, erfoigt 
die dritte Mahnung ais formeiie Zahlungsaufforderung durch 
Einschreiben (mise en demeure). 

FaMs der Schuidner die ihm gesetzte ietzte Frist ohne jeghche 
Zahiung verstreichen iài3t, wird das inkasso-Verfahren auf 
gerichthchem Weg weitergefohrt. 

Bei Schuidbetràgen von bis zu 100.000.- F geschieht dies 
durch Anfrage eines Zahiungsbefehis beim zustândigen Frie-
densgericht, der anschhei3end einem GerichtsvoUzieher zur 
Durchfohrung zugesteUt wird. Bei grbi3eren Betrâgen wird die 
Angeiegenheit dem Anwait der Genossenschaft Obergeben, 
der, im Weigerungsfafl nach nochmaiiger Mahnung des Schuid-
ners, ein Gerichtsurteh beim zustândigen Zivii- oder Handeis-
gericht erwirkt. 

Die Dienste der inkassostefle sind besonders fOr Klein- und 
Mitteibetriebe von groi3em Vorteii, da sie wesentflch zur Ver-
besserung ihrer Liquiditât beitragen kann. DarOber hinaus wird 
den Betrieben iâstige Schreibarbeit gegen ein bescheiden 
gehaitenes Honorar abgenommen. 

im Obrigen sind die Dienstieistungsbedingungen der lnkasso-
stefle foigende: 

- MitgUedschaft des Giâubigers bei der ,,Mutuaiité d'Assi-
stance aux Comrierçants"; 

- Ûberweisung einer Provision in HOhe von 1 % der einzutrei-
benden Summe bei Erôffnung der Akte; 

- BearbeitungsgebOhr in Hôhe von insgesamt 3% der einge-
triebenen Summe bei erfoigreichem Abschiui3 ohne Ein-
schaitung eines Rechtsanwaits, wobei die Erôffnungsprovi-
sion in Rechnung gesteiit wird; 

- Gesamthonorar (unter Einbeziehung der Erbffnungsgebûhr) 
in Hôhe von ca 810% der eingetriebenen Summe, fats auf 
die Mitwirkung eines Rechtsanwaits zurùckgegriffen werden 
muS. Hierbei kann die Vorauszahiung einer angemessenen 
Provision fOr Anwalts- und Gerichtskosten veriangt werden. 

- Das Mindesthonorar der Genossenschaft seibst betrâgt 
250.- Franken pro Akte. 

Tableau synoptique de l'activité de recouvrement 
Exercices 1985-1989 

Année 1985 % 1986 1987 % 1988 % 1989 % 

Nombre d'affaires 
nouvefles 501 100 475 100 262 100 281 100 417 100 

Montant: 8,668,739 100 8,073,131 100 7,099,077 100 5,716,894 100 11,190,387 100 

dont: 

Affaires réglées 282 56 341 72 165 63 177 63 256 61 

Montant: 3,269,293 38 4,925,158 61 3,323,051 47 3,140,480 55 5,904,275 53 

Affaires arrêtées 
(faillite) 15 3 4 1 5 2 4 1 22 5 

Montant 290,922 3 254,846 3 172,579 2 49,431 1 505,742 5 

Affaires en suspens 204 41 130 27 92 35 100 36 139 33 

Montant 5,108,524 59 2,893,127 36 3,603,447 51 2,526,983 44 4,780,370 43 

Ne 



DOSSIER 

BILAN au 31 décembre 1989 
ACTIF 
	 PASSIF 

Actif immobilisé 
01 	Equipement informatique 

Flux 
Capitaux propres 

10 Capital social 

Flux 

34,815 972,000 
45 Résultats reportés (525,208) 

Actif circulant 
04 Frais de recouvrement avancés 38,466 Dettes 
05 Clients-recouvrement 94,025 13 Créance Chambre de Commerce 1,280,622 
06 Compte-courant BIL 4-1 00/81 83 540,644 14 Créanciers-recouvrement 117,643 
07 Quote-part MAC slcompte BIL-MCAC 4,230 15 Avances reçues 1fr. recouvr. 70,464 
08 Compte à terme BIL 0-100/8183/310 1,142,625 

41 	Perte 60,716 

Total Total 1,915,521 1,915,521 

Profits et pertes (1 janvier au 31 décembre 1989) 
Charges 	 Produits 

21 	Frais divers de gestion 

Flux 

31 	Produit de recouvrement 

Flux 

3,600 234,242 
22 Frais et matériel de bureau 20,074 32 Produits financiers 44,879 
23 Frais finaiciers 882 
24 Frais de gestion 

Forfait dû à la Chambre de Commerce 112,068 
25 Frais de personnel 

Forfait dû à la Chambre de Commerce 168,168 
27 Frais de transfert à l'étranger 30 
28 Dotation aux amortissements 34,815 Perte 60,716 29 lmpôts/Taxes 200 

Total Total 339,837 339,837 

A. Rapport d'activité du service de recouvrement 
Si, en 1988, l'augmentation des affaires nouvelles confiées à 
la Mutualité d'Assistance fut, avec quelque 7,25%, d'envergure 
plutôt modeste, l'exercice 1989 marque une très nette reprise 
se traduisant par une progression de 48,4% en nombre, les 
dossiers reçus passant de 281 à 417 d'une année à l'autre. 
L'évolution positive en termes de contrevaleur fut encore plus 
remarquable, puisque le total des nouvelles affaires a atteint 
F 11 .190.387.- contre F 5.71 6.894.- fin 1988, soit une augmen-
tation de 95,75% approchant le doublement du chiffre précé-
dent. Rappelons que, sous ce rapport, l'année 1988 avait enre-
gistré une baisse de 19,5%. Le montant total des dossiers 
ouverts en 1989 représente d'ailleurs un record qui dépasse 
de 7,7% ou de près de F 800.000.- le sommet de l'année 1982. 

Le fait que l'on ait pu retrouver les maxima d'autrefois est 
d'autant plus encourageant. Il témoigne aussi des efforts 
déployés par le service qui lui ont valu un intérêt accru auprès 
de la clientèle existante et l'inscription de 10 nouveaux mem-
bres en cours d'année. 

La constatation, déjà faite à plusieurs reprises, de l'attrait 
continu du service de recouvrement et de l'utilité de ses presta-
tions, offertes à un tarif social, voire à un taux symbolique, 
peut dès lors aisément être vérifiée à la lumière des résultats 
de l'exercice 1989. Contribuant à la mobilisation des créances 

des PME du commerce et de l'hôtellerie-restauration, et per -
mettant souvent la récupération de créances pratiquement 
abandonnées par leurs ayants droit, le service de recouvre-
ment, qui poursuit chaque action avec ténacité quels que 
soient le nombre d'interventions et le délai requis et ne renonce 
qu'en cas de déconfiture du débiteur, est indubitablement un 
outil précieux dans la gestion du portefeuille-clients et, partant, 
de la trésorerie des petites et moyennes entreprises. Depuis 
l'année-repère 1982 jusqu'à fin 1989, le service a en effet pu 
récupérer 26 millions de F de créances en faveur des membres 
de la Mutualité, alors que le recouvrement de 31,6 millions 
reste en suspens et que 6,6 millions seulement, soit 11 % ont 
été abandonnés pour cause de faillite au cours de cette période 
de 8 ans. 

Quant au seul exercice 1989, le nombre des affaires réglées 
qui comprend, outre des dossiers reçus en cours d'année, des 
affaires pendantes d'exercices précédents, se chiffre à 335 
pour un total de F 7.810.203.-, marquant une augmentation 
en nombre de 11% (32 unités) et un léger recul en valeur de 
8% (soit F 677.809.-). Compte tenu de 29 affaires, s'élevant 
à F 758.078.-, classées pour cause de faillite (dont 22 au titre 
de l'exercice sous revue), le total des dossiers clôturés est de 
364 pour une contrevaleur de F 8.568.281.-. La somme 
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DOSSIER 

BILAN au 31 décembre 1989 
ACTIF 
	

PASSIF 

Flux Flux 
Actif immobilisé Capitaux propres 

01 Titres de placement 5,579,265 10 Capital social 195,000 
02 Equipemeit informatique 50,130 11 	Fonds de dotation 12,433,591 

Actif circulant 
45 Résultats reportés 13,038,205 

04 Prêt à la Chambre de Commerce 1,500,000 Provisions 

05 Cautionnements, paiements à récupérer 1,802,627 14 Provisions pour pertes 
06 Compte-courant BIL 4-100/1982 1,725,777 sur cautionnements 2,61 8,476 
07 Compte à terme BIL 4-100/1982/310 17,867,408 Dettes 
08 Compte ECU BIL 4-100/1982/700 5,176,740 15 Fournisseurs O 

16 Créance Chambre de Commerce 3,431,556 
17 Quote-part MAC 5/ compte BIL O 
19 Subventions reçues O 

Bénéfice 1,985,119 

33,701,947 33,701,947 Total Total 

Cautionnements: 21,975,000 Cautionnements: 21,975,000 

Profits et pertes (1 janvier au 31 décembre 1989) 
Charges 	 Produits 

21 	Frais divers de gestion 

Flux 

33 Produits financiers 

Flux 

3,900 2,321 434 
22 Frais et matériel de bureau 2,630 34 Produits exceptionnels O 
23 Frais financiers 22,940 35 Honoraires sur cautionnements 1,500 
24 Frais de gestion 

Forfait dû à la Chambre de Commerce 102,893 
25 Frais de personnel 

Forfait dû à la Chambre de Commerce 155,324 
26 Frais de justice O 
27 Dotations aux amortissements 50,128 

Bénéfice 1,985,119 

Total Total 2,322,934 2.322,934 

moyenne par dc'ssier des affaires closes avec succès a atteint F 
23.314.- contre F 28.106.- en 1988, soit une baisse de 17%. L'expli-
cation s'en retrouve dans la contrepartie de l'augmentation de 
39% du nombre et de 89% du montant des affaires en suspens 
au 31 décembre 1989. 

En résumé, l'activité de la Mutualité d'Assistance et l'évolution des 
affaires au cours des dernières années depuis l'exercice 1982 se 
présentent comme suit: 

418 affaires représentant un total de 	 F 11.190.387.- 
dont ont été réglées en cours d'année 

256 affaires (61 %) d'une contrevaleur de 	F 5.904.275.- 

alors que 	
(53%) 

 

22 affaires (5%) ont dû être closes pour 
cause de faillite du débiteur, 
soit un total de 	 F 	505.742.- 

139 dossiers (33%) restent en suspens 	
(5%) 

 
pour une contrevaleur de 	 F 4.780.370.- 

(63%) 

La situation des affaires en suspens peut être détaillée comme suit: 
35 font l'objet d'un recouvrement judiciaire, 

l'ordonnance de paiement étant aux 
mains d'un huissier; total F 	633.825.- 

3 affaires, dépassant le plafond de la 
procédure de l'O.P. (F 100.000.-) ont été 
confiées à un avocat aux fins d'assignation F 	537.51 9.- 

17 dossiers restent dans l'attente 
d'informations complémentaires 
réclamées aux créanciers F 	582.036.- 

84 affaires sont en cours d'exécution, soit 
- par voie de règlement d'acomptes 
- par la mise en oeuvre de la procédure 

d'ordonnance de paiement engagée 
auprès de la Justice de Paix 

- 	qu'elles sont au stade des lettres 
de rappel aux débiteurs. 
Ces affaires se chiffrent au total à F 3.026.990.- 

Suspens total de 1989 F 4.780.370.- 



DOSSIER 

Tableau des cautionnements 

Année 
Nombre de 

dossiers 
Montant cautionné Total cumulé 

1970 9 3.330.000 I 

1971 16 4.720.000 8.050.000 

1972 8 3.270.000 11.320.000 

1973 2 700.000 12.020.000 

1974 2 1.200.000 13.220.000 

1975 3 1.800.000 1.020.000 

1976 2 1.200.000 16.220.000 

1977 2 1.100.000 17.320.000 

1978 1 600.000 17.920.000 

1980 1 500.000 18.420.000 

1981 4 4.608.540 23.028.540 

1982 2 2.000.000 25.028.540 

1984 3 2.800.000 27.828.540 

1985 3 5.800.000 33.628.540 

1986 3 5.700.000 39.328.540 

1987 3 2.800.000 42.128.540 

1988 2 4.050.000 46.178.540 

1989 3 3.200.000 49.378.540 

Total 69 49.378.540 / 

Dossiers repris des exercices antérieurs 

a) Affaires réglées resp. closes 

1983 - 1 affaire pour F 21 .500.- 
1984 - 2 affaires pour F 45.742.- 
1985 - 1 affaire pour F 4.070.- 
1986 - 	/ 
1987 - 	5 affaires pour F 397.015.- 
1988 - 77 affaires pour F 1.689.937.- 

dont 7 abandons pour cause 
de faillite (F 252.336.-) 

soit au total 86 affaires représentant 	F 2.158.264.- 

s'ajoutant aux 256 dossiers réglés pour F 5.904.275.- et aux 
22 affaires abandonnées pour cause de faillite, soit F 505.742.-, 
au titre des seules affaires nouvelles entrées en 1989, ce dont 
résulte le grand total de dossiers réglés ou clos au cours de 
l'exercice 1989, traduisant en chiffres l'activité de la Mutualité 
d'Assistance comme suit: 
364 affaires réglées ou closes d'une contrevaleur de 
F 8.568.281.- 
sans compter les affaires entamées et le travail qui y a d'ores 
et déjà été investi. 

b) Dossiers subsistants: 
A ce titre, il y a lieu de mentionner qu'il reste à clore dans le 
cadre du fichier repris des années 1983 à 1988 
79 dossiers totalisant une somme de F 4.400.955.- 
dont il risque sans doute de résulter l'un et l'autre déchet. 

Pour le reste, il est renvoyé aux graphiques et statistiques 
figurant aux pages 5, 6, 7 et 8 du présent rapport. 
Situation financière et surface de garantie 
A l'issue de l'année 1989, la situation financière de la Mutualité, 
ainsi que sa marge de manoeuvre, représentée par son capital 
de couverture non engagé, se sont à nouveau améliorées légè-
rement, ceci à la faveur du bénéfice annuel de 1989 à reporter, 
du versement de deux dotations gouvernementales de F 
50.000.- chacune, au titre des exercices budgétaires 1988 et 
1989 et de la récupération d'avances sur des cautionnés défail-
lants. 
Capital théorique de couverture 
Le capital théorique de couverture comportant le capital social 
constitué par les souscriptions des sociétaires, les dotations 
gouvernementales versées à charge des exercices budgétaires 
de 1969 à 1989 et amputées de pertes subies sur cautionne-
ments pendant la même période, les résultats bénéficiaires 
reportés et réinvestis de 1971 (1 è,e année bénéficiaire) à 1989, 
ainsi que les sommes recouvrées après coup sur d'anciennes 
créances considérées comme perdues, atteint au 31 .12.1989 
un total de F 30.260.276.- (y compris les provisions constituées 
pour pertes sur cautionnements de F 2.618.476.-) soit une 
augmentation de 7,68% par rapport à la clôture précédente. 

Surface de garantie 
Le coefficient de couverture ayant été porté de 5 à 7 avec 
l'accord des bailleurs de fonds à partir de 1987, la surface 
de garantie théorique de la Mutualité, établie sur la base de 
son capital théorique de couverture, atteint à la fin de 1989 le 
total de F 211.821.932.-. Elle est prise à raison de 10,3% 
(9,34% en 1988) par les cautionnements en cours. 
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DOSSIER 
Quant à la surface de garantie réelle qui fait abstraction des 
provisions pour pertes sur cautionnements, elle varie de F 
178.382.351 .- à F 193.492.600.-, d'où une augmentation de 8,45% 
d'une année à l'autre. Compte tenu des cautionnements en cours, 
des avances sur cautions à recouvrer et des déchets éventuels 
couverts par les provisions pour cas douteux, la surface de garantie 
réelle est utilisée à raison de 9,92% (9,4% en 1988). 
Il s'ensuit que la marge de manoeuvre de la Mutualité au 
31.12.1989 équivaut à 90,08% (90,51 % en 1988) de la surface de 
garantie réelle, soit F 174289.126.- contre F 161.453.866.- en 1988, 
c.-à-d. qu'il y a une diminution en valeur relative et une augmenta-
tion en valeur absolue de cette marge. 

Observations de fond 
La marge de manoeuvre peut dès lors être considérée comme 
confortable a priori, mais il convient de rappeler qu'elle n'est due 
qu'à une politique d'engagement de la Mutualité extrêmement 
circonspecte qui lui fait éviter des risques qui sont normalement 
plus fréquents dans le commerce et l'hôtellerie-restauration que 
p.ex. dans l'artisanat. Il est cependant évident que le volume d'acti-
vité en souffre dans ses résultats concrets, des cautionnements 
n'étant octroyés qu'en cas d'existence de sûretés suffisantes dans 
le chef du requérant (hypothèques, dépôts, cautions solidaires 
solvables). Toutefois, en continuant de procéder de la sorte, la 
Mutualité ne remplit guère le rôle qui lui était dévolu en 1968 
conformément à la philosophie de la loi-cadre des classes moyen-
nes, dès lors, qu'en prévoyant des dotations au capital de couver-
ture des mutualités du commerce et de l'artisanat, le législateur 
avait à l'esprit de créer un instrument d'aide facilitant l'accès au 
crédit à des PME aux moyens de garantie limités, et surtout 

à de jeunes indépendants désirant s'établir mais ne disposant ni 
des capitaux, ni des éléments de fortune et, donc, de couverture 
nécessaires pour assurer le financement d'un projet de 1er établis-
sement. Alors que le problème paraît moins grave pour la mutualité 
de l'artisanat, l'établissement artisanal étant moins aléatoire que 
dans le commerce et moins coûteux que dans l'hôtellerie-restaura-
tion, la mutualité du commerce se trouve placée devant un véritable 
dilemme: ou bien elle consent à un desserrement de ses conditions 
en acceptant délibérément, sans espoir de remboursement en cas 
d'accident, l'article budgétaire afférent ne prévoyant aucun crédit 
à cette fin en dépit d'une disposition ad hoc de la loi-cadre, des 
risques souvent substantiels pour venir en aide à des jeunes candi-
dats à l'établissement, lesquels, grâce aux cours de formation 
instaurés auprès de la Chambre de Commerce, sont aujourd'hui 
beaucoup mieux préparés, ou bien elle poursuit son activité dans 
les limites étroites actuelles qui n'offrent que peu de possibilités 
au développement. 
On ne peut donc que renvoyer, dans ce contexte à un de nos 
rapports, où le problème a déjà été soulevé, en réclamant l'inscrip-
tion d'un crédit destiné à permettre des dotations gouvernementa-
les spécialement destinées à alimenter un fonds constitué auprès 
des mutualités qui en éprouvent le besoin, pour garantir, sans 
contrepartie obligatoire de la part des intéressés, des crédits finan-
çant des investissements de premier établissement. A en croire 
les dernières nouvelles, il semble qu'une telle solution, proposée 
à l'époque lors d'une assemblée générale de la Mutualité de Cau-
tionnement et d'Aide aux Commerçants en présence du secrétaire 
d'Etat à l'Economie, soit envisagée en vue de la préparation du 
projet de budget de l'Etat pour l'année 1991. 
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Les J5 et les J9 de Peugeot, vous les connais-
sez bien. Fiables, sûrs et économiques, ils sont 
d'une fidélité à toute épreuve. 

Et maintenant, il y a deux nouveaux modè-
les: le J5 4x4 à transmission intégrale et la 
très racée 405 Break Affaire. Sans oublier la 
205 XA, la 205 Mufti et la 309 XA, de vrais 
utilitaires légers. Tous, essence ou diesel. 

Mais la fidélité, c'est aussi le service exclu-
sif Peugeot. Comme l'abonnement gratuit à 

ffl I:(J(;E()I'. tÎN CONSTRUCTEUR ÎOk'J' SES GRIFFES. 

"Ecoute 24": remorquage et dépannage 
24 heures sur 24 dans toute 'Europe. Ou encore 
le "Service Immédiat": tous les entretiens et 
les petites réparations, de moins d'une heure, 
sans rendez-vous. Notre force? Un réseau de 
470 points service. 

Vous comprendrez qu'avec de pareils argu-
ments quand la concurrence aboie, les fidèles 
Peugeot passent. Pour en adopter un, passez 
chez votre distributeur Peugeot Talbot. 

PEUGEOT UTILITAIRES 
L E S 	FIDELES 



Ventes spéciales - Sonderverkâufe 

Les ventes sous forme de liquidations telles qu'elles ont été autorisées par le Ministère des Classes Moyennes sur base de 
l'article 8 de la loi du 27 novembre 1986 réglementant certaines pratiques commerciales et sanctionnant la concurrence déloyale. 
Situation au 27/09/90. 
(*) = Numéro d'autorisation - (**) = Durée autorisée - 	= Motif de liquidation 

ARCADIA S.à r.l. c595/91(*) 
71, Grand-Rue 15 . 10 . 9014 . 01 . 91(**) 
Ettelbruck Déménagement(***) 

BERTOGNE Pierre C581/90 
Grand-Rue 20.08.90-19.02.91 

Luxembourg Force majeure 

Paul BERVARD c574/90 
rue de la Reine 01.09.90-31.08.91 

Luxembourg Cessation totale 

Boutique Brillance S.àr.I c568/90 
48, av. de la Gare 01 .08.90-31 .10.90 
Luxembourg Transformation immobilière 

CUBE S.à r.I. 
13, rue Philippe Il 01.10.90-31.12.90 
Kehien Transformation immobilière 

DEN ESCHER PARFUMBUTTEK 
SAYL Maryel c580/90 
6, rue X. Brasseur 15.09.90-14.09.91 
Esch/Alzette Cessation totale 

ELDINGER Ernest c588/90 
144, rue Notre Dame 04.10.90-03.10.91 
Luxembourg Cessation totale 

ELYSEE Boutique c577/90 
5, av. Monterey 01 .09.90-30.11 .90 
Luxembourg Déménagement 

EWEN-SCHROEDER Marie c475/89 
2, rue Michel Rodange 11 .01 .90-10.01 .91 
Wiltz Cessation totale 

FEIERSTEIN S.à r.l. c545/90 
12, rte d'Esch 30.05.90-29.05.91 
Luxembourg Cessation totale 

FRISCH Pierre c564/90 
91, rue de l'Alzette 15.0790-14.0791 
Esch/Alzette Cessation totale 

GANGOLF S.à r.l. c558/90 
2, rue de la Montagne 16.0790-15.0791 
Echternach Cessation totale 

GIGIPI S.à r.I. c594/90 
32, rte de Luxembourg 24.10.90-19.01.91 
Dippach Transformation immobilière 

HECKMANN Henriette c555/90 
18, route de Longwy 30.05.90-29.05.91 
Rodange Cessation totale 

HENGESCH Marie-Jeanne C536/90 
av. Pasteur 03.05.90-02.05.91 

Luxembourg Cessation totale 

HERNES-MOLITOR Marie-Cathérine c537/90 
Maison 8 02.05.90-01.05.91 
Bavigne Cessation totale 

HERRIG-MONDLOCH PauI c506/90 
4, rue Chimay 01 .03.90-28.02.91 
Luxembourg Cessation totale 

KLEIN-ANGELSBERG S.à r.l. c512/90 
105-107, Grand-Rue 15.03.90-14.03.91 
Ettelbruck Cessation totale 

LA NOUVELLE BIJOUTERIE 
Nic. WELTER S.à r.I. c592/90 
4, rue de l'Eau 15.10.90-14.01.91 
Luxembourg Déménagement 

LAROSA VEN DING SYSTEM S.à r.I. c575/90 
62a, av. de la Liberté 15.09.90-14.09.91 
Luxembourg Cessation totale 

MORIS & MENDES Sà r.l. c337/88 
16, rue de Strasbourg 30.06.90-29.09.90 
Luxembourg Transformation immobilière 

MULLER-WILHELMU5 Jeanne c511/90 
18, rue Pietert 1702.90-16.02.91 
Grevenmacher Cessation totale 

PARIS FOURRURES c576/90 
61, av. de la Liberté 01 .10.90-31.12.90 
Luxembourg Transformation immobilière 

RACCOGLY Chantai c566/90 
14, rue de 'Alzette 21.08.90-20.08.91 
Esch/Alzette Cessation totale 

RAFFAELLO MODE S.à r.I. c585/90 
16, rue des Bains 22.09.90-21.09.91 
Luxembourg Cessation totale 

REUTER-ECK Marie-Jeanne c586/90 
52, Grand-Rue 01.10.90-31.03.91 
Rumelange Cessation totale 

SANOVITAE S.à r.l. c559/90 
Centre Grand-Rue 30.06.90-29.09.90 

Luxembourg Transformation immobilière 

SCHMINKDEPPCHEN S.à r.l. c546/90 
av. de la Liberté 01 .08.90-31.12.90 

Luxembourg Cessation totale 

SCHUTZ-STREFF Marguerite c570/90 
16, av. Dr. Gaasch 15.09.90-14.09.91 
Rodange Cessation totale 

SN IMPEX S.à r.I. c543/90 
156, rue de Luxembourg 11 .05.90-10.05.91 
Esch/Alzette Cessation totale 

Société de Commerce Extérieur S.à r.I. c563/90 
5, rue Beaumont 14.0790.-13.10.90 
Luxembourg Déménagement 

SPEICHER Garry c582/90 
56, rue Clairefontaine 01.10.90-3112.90 
Diekirch Transformation immobilière 

STAR S.à r.l. c508/90 
6, rue de Hesperange 21.02.90-20.02.91 
Luxembourg Cessation totale 

THIEL Armand c579/90 
120, rue de l'Alzette 01 .10.90-30.09.91 
Esch/Alzette Cessation totale 
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THIMMESCH Lily 
18, rue Collart 
Bettembourg 

WAGNER-SCI-IAUS Julie 
31-35, Grand-Rue 
Troisvierges 

c520190 	 WEYRICH-KALMES Marguerite 	c525/90 
15.03.90-14.03.91 	 1, rte d'Esch 	 21.05.90-20.05.91 
Cessation totale 	Kayl 	 Cessation totale 

c492/89 	 WOLF-MORITZ Meubles 	 c562/90 
02.01.90-01.01.91 	 17, rue de Stalingrad 	 01.09.90-30.11.90 
Cessation totale 	Esch/Alzette 	 Transformation immobilière 

SIEMENS 

Vous dirigez une 
entreprise performante 

Tous les lieux de travail, ou à peu 
près, sont aujourd'hui reliés par le 
téléphone. En choisissant la 
gamme HICOM. de Siemens, 
vous leurs ouvrez des possibilités 
de communication résolument 
nouvelles. Vous offrez ainsi non 
seulement à vos collaborateurs, 
mais également aux ordinateurs et 
aux terminaux la possibilité de 
communiquer entre eux d'une 
manière aussi souple que rentable. 

Performant à souhait, le système 
HICOM gère pour vous les accès 
aux banques de données et aux 
différents services publics, tels 
que téléfax, télex et vidéotex. Sans 
grands frais, facile à installer par -
tout où vous le souhaitez. 

HICOM: un investissement sûr, 
présentant les avantages d'un ré-
seau numérique à intégration de 
services. Riche de toutes les inno- 

vations techniques que chaque 
entreprise, de la plus petite à la 
plus grande, est en droit d'exiger 
de la part du leader européen en 
télécommunications. Pour tous 
renseignements complémentaires, 
contactez-nous au 43843 -360. 

3Hicom® 
connects you 
with the world 
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Législation — Gesetzgebung 

Projets de loi et de règlements 
soumis pour avis à la Chambre 
de Commerce 
Ministère de l'Agriculture 
- Projet de règlement du Gouvernement en Conseil relatif à 

l'appellation «Crémant de Luxembourg». 

Ministère de la Santé 
- Projet de règlement grand-ducal relatif aux denrées alimen-

taires destinées à une alimentation particulière. 

Ministère du Travail 
- Convention collective de travail pour les ouvriers des socié-

tés pétrolières du Grand-Duché de Luxembourg. 

- 9e avenant à la convention collective de travail pour les chauf-
feurs d'autobus privés conclu entre la Fédération luxembour-
geoise des exploitants d'autobus et d'autocars d'une part 
et la Confédération syndicale indépendante, le Conseil natio-
nal des syndicats chrétiens et la Fédération nationale des 
cheminots, travailleurs du transport, fonctionnaires et 
employés d'autre part. 

Ministère des Finances 
- Projet de règlement grand-ducal modifiant le règlement 

grand-ducal du 19 octobre 1977 portant application de la 
directive 75/106/CEE du Conseil du 19 décembre 1974 
concernant le préconditionnement en volume de certains 
liquides en préemballages. 

- Projet de loi concernant le budget des recettes et des dépen-
ses de l'Etat pour l'exercice 1991. 

- Projet de loi portant réforme de certaines dispositions en 
matière des impôts directs et indirects. 

Ministère de la Sécurité Sociale 
- Projet de règlement grand-ducal portant désignation des 

institutions pour lesquelles les opérations d'informatique, 
d'affiliation et de perception des cotisations ne sont pas 
encore réalisées par le Centre commun de la sécurité sociale. 

La Chambre de Commerce 
est à votre service: 

- Consultations juridiques gratuites 
- Renseignements commerciaux 
- Informations sur le commerce extérieur 
- Documentation économique 
- Formation professionnelle 
- Assistance technique aux petites 

et moyennes entreprises 

Quels que soient vos problèmes, adressez-
vous à la Chambre de Commerce, qui tient 
ses services spécialisés à la disposition de 
ses ressortissants. 

Marchés publics 
Feuille de correction, mention 
«néant» 
Dans une affaire récente faisant l'objet de l'arrêt no 8347 du 13 
juillet 1990 du Conseil d'Etat, une entreprise a soutenu que l'offre 
de son concurrent présenterait une irrégularité en ce que la mention 
«néant» a fait défaut sur la feuille de correction jointe à l'offre et 
qu'elle ne serait donc pas conforme aux exigences de l'article 28 
(6) du règlement du 2 janvier 1989 portant institution d'un cahier 
spécial des charges applicables aux marchés publics de travaux 
et de fournitures, pour compte de l'Etat. 
Dans son arrêt, le Conseil d'Etat a retenu ce qui suit: 
- Au cas où ladite feuille de correction est remplie et signée, 

elle s'intègre au bordereau proprement dit et en fait partie 
intégrante. 

- Par contre, la non-utilisation de cette feuille a pour consé-
quence qu'elle lui reste étrangère. 

- L'inscription «néant» sert tout au plus à fournir l'indication 
que les données inscrites au bordereau restent inchangées. 

- Une feuille blanche, même pourvue de la mention «néant» 
et signée ne modifie en rien le contenu de l'offre et n'en-
traîne aucun effet d'ordre juridique. 

Il s'ensuit qu'une offre est recevable alors même que la feuille 
de correction qui y est jointe ne porte pas l'inscription «néant». 
Dans sa circulaire émise le 7 août 1990, le Ministère des Travaux 
Publics a attiré l'attention des commettants publics sur cette 
nouvelle jurisprudence du Conseil d'Etat, qui intéresse égale-
ment tous les soumissionnaires. 
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Innovation 

International Famos Workshop on flexible automated assembly in woodworking industry 
23-24 January 1991 - Oslo - Norway 
Objectives: The Workshop shall show the present state and development trends in the area of woodworking with 

emphasis on modern efficient technology. The use of computer based production technology and recent 
developments in efficient automated assembly promises new opportunities for cost effective production, 
even in small lot size specialized production. This technology shall enable European companies to maintain 
their competitiveness to counter threats from production in low cost countries, and at the same time 
ensure that high quality products made in Europe will be available at moderate costs to the consumers. 
The Workshop will be a meeting place for persons with genuine interest in modern woodworking technology. 

Topics: The Workshop will cover the art of 
- assembly in Woodworking industry 
- specific problems of designing for assembly in Woodworking industry 
- planning for flexible automatic small batch production. 

Papers: Papers are invited for organisations / companies / individuals who are working with different aspects of 
assembly of furnitures, doors, windows, toys and other wooden products. 

Who should attend: The Workshop will be of interest to managers and engineers in the Woodworking sector, bath within 
industry and research. 

Workshop language: The working language of the Workshop is English. 

Venue: Lysebu Conference Center - OSLO - NORWAY. 

ACE: projets de démonstration dans le domaine de l'environnement 
Le programme supporte des projets de démonstration sur certains thèmes dans le domaine de l'environnement. Les thèmes 
sont actuellement: 

Séparation, traitement et utilisation de déchets plastiques en provenance de l'industrie, du commerce, de l'agriculture et 
d'ordures ménagères. 

Utilisation et recyclage de pneus ne pouvant plus être rechapés. 

Le support se limite à une partie des risques associés aux projets de démonstration (en particulier l'introduction sur le marché). 
Les projets doivent s'appuyer sur des travaux de recherche et de développement entièrement achevés, y compris le stade de 
l'installation pilote. 

Des détails complémentaires sur ces programmes et sur les modalités de présentation des demandes sont disponibles auprès 
de LUXINNOVATION. 

De plus, LUXINNOVATION est prêt à vous donner des informations sur d'autres programmes communautaires en matière de 
protection de l'environnement. 

Conférence ESPRIT 1990 du 12 au 15 novembre 1990, à Bruxelles 
Comme tous les ans, la conférence du programme de recherche/développement ESPRIT organisée par la Commission Euro-
péenne sera consacrée à la présentation de résultats obtenus par les participants au programme et de perspectives nouvelles 
des technologies développées. 

Les principaux domaines technologiques traités seront: 
- microélectronique, 
- systèmes de traitement de l'information, 
- technologies CIM (computer integrated manufacturing), 
- systèmes bureautiques, 
- recherche fondamentale relative au traitement de l'information, 
- système d'échange d'informations à disposition des participants au programme ESPRIT 

• ••'M••• 	•_- W! 
SERVICE DE PROMOTION ET D'ASSISTANCE A L'INNOVATION 

75  rue Alcide de Gasperi 	 Tél.: 43 62 63 
B. P 1304 	 Télex: 60174 chcom 
L-1615 LUXEMBOURG 

	
Téléfax: (352) 43 83 26 
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Désormais, on ne parlera plus 	sions à la source: direction, frei- 
de l'automobile comme avant, 	nage, accélération, transmission, 

La nouvelle Citroèn XM inau- 	débattement. 
gure une nouvelle conduite. Elle 	Le calculateur adapte aux cen- 
anticipe les irrégularités de la 	tièmes de seconde l'état de la sus- 
route, supprime toute sensation 	pension et corrige, efface, maîtrise 
parasite, accroît la sécurité, 	les imperfections de la route. 

La suspension hydractive pilo- 	L'assiette reste constante dans les 
tée par ordinateur enregistre les 	virages, la tenue de route parfaite. 
contraintes de la route avant 	La XM est une nouvelle approche de 
même que vous ne les ressentiez... 	la sécurité, pensée dans les moindres 
5 capteurs reliés à un calculateur 	détails, pour vous offrir le plaisir dc 
analysent les impul- 	 maîtriser la route. 

CITROEN XM 
Etoile Garage 

Luxembourg 
3, rue Robert Sdimper 

Zone d'Activité Cloche d'Or 
L-2557 Luxembourg 

40. 22.66 

Esch-sur-Alzette 
187, rte de Belvaux 

L-4026 Esch-sur-Alzette 
55.01. 55 



Derrière cette façade, votre magasin. 

Commerçants-artisans, une enseigne ne suffit pas 
pour vendre. Derrière la vitrine, votre surface com-
merciale mérite le soin que vous apportez à votre 
façade. 
Préfalux spécialiste de l'aménagement et de la 
décoration d'intérieur, met à votre disposition une 
équipe de décorateurs, de techniciens et d'artisans 
expérimentés réalisant des décors fonctionnels et 
esthétiques de haut standing. 

Consultez Préfalux; les conseils de notre décorateur-
délégué ne vous engagent pas. 

s. 

qI PREFALUX SA 
R. de la Gare - Junglinster - Tél. 7895 11 
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Die Bedeutung des Patentschutzes fur den Mitteistand 
Dieser Artikel von Gert Noèl (Mitinhaber der Firma S.A. NobI, Marquet et C, Eupen, Belgien) wurde zuerst verôffentlicht in GRUR Int. 
1984 Heft 5 und wir danken dem Verfasser dem Herausgeber Max-Planck-lnstitut fûrAuslàndisches und Internationales Patent-, Urheber-
und Wettbewerbsrecht, Mùnchen, sowie dem Verlag Chemie GmbH, D-6940 Weinheim, daB wir den Artikel verôffentiichen durften, der 
hier ais Ergânzung zum Dossier Merkur 516, betreffend die Fôrderung von Innovationstechnologien erscheint. 

Die Mehrzahi der Patentmeidungen, sowohi innerhaib der Euro-
pàischen Gemeinschaft ais auch weitweit, kommt aus der mit-
teistàndischen Wirtschaft. Dies bezeugt die innavative Kraft 
dieser - im Vergleich zur GroBindustrie - kieinen Unternehmen. 
Es zeigt ebenfalis, wie intensiv doch der Wunsch ist, in der 
Hoffnung auf Erwerb eines Ausschhei3lichkeitsrechts zu versu-
chen, die auf Erfindungen verwendeten Forschungs- und Ent-
wickiungskosten zurLckzugewinnen und einen durch die Lei-
stung der Erfinder entstandenen Wettbewerbsvorsprung fCir 
eine befristete Zeit zu sichern. 

Das Patentrecht gewàhrt dem Patentinhaber positiv das Recht, 
die Erfindung wirtschaftlich auszuwerten. Negativ gestattet es 
dem Patentinhaber, jedem Dritten die Benutzung der Erfindung 
zu untersagen. Diese Charakterisierung des Patentrechts 
umschreibt deutUch die Hauptbedeutung des Patentschutzes 
fUr Erfindungen: seine Schutzfunktion. 

Die Existenz des Patentwesens hat nun aber - Ober die Môg-
lichkeit eines reiativen innovationsschutzes hinaus - eine wei-
tere, vielieicht gieichbedeutende Konsequenz gehabt: Das 
informationsgebiet, weiches die Datenbanken der Patentâmter 
und die Patentschriften-Auslegesteflen ailen und insbesondere 
den innovativen kleineren Firmen zur Verfûgung steilen. ich 
halte diesen informationsaspekt gerade fUr die mittelstndi-
sche Wirtschaft fUr fast noch bedeutender ais die Schutzfunk-
tian des Patentrechts. 

Uns ailen ist bekannt, wie iangwierig - nâmhch bis zu 7 bis 9 
Jahren (je nach Land) - ein Patentprùfungs- und Erteilungsver-
fahren sein kann. Zumindest wâhrend dieser iangen Periode 
werden vornehmhch kieine und mittiere Firmen durch die damit 
verbundene Rechtsunsicherheit beeintrâchtigt und kônnen 
sogar EinschCichterungsversuchen weitaus grôi3erer Unterneh-
men unterhegen. 

Jedem Unternehmen - ab kiein oder grai3 - steht jedach die 
Môglichkeit offen, sich relativ umfassend Ober den im groBen 
und ganzen aktuelien Stand der Technik zu informieren. Dazu 
ist ledighch vonnôten, daB dieses Wissen in geeigneter Weise 
aufbereitet und recherchiert wird. Dies ist fUr mitteistândische 
Unternehmen vor aflem deshaib notwendig und erstrebens-
wert, um permanent den eigenen Wissensstand zu kantroflie-
ren und zu aktuahsieren. Dadurch kônnen Fehientscheidungen 
und Doppei- oder Mehrfacharbeiten der eigenen Entwick-
iungsabteiiung vermieden werden; frustrierende Enttàuschun-
gen entfalien. Um ein Beispiel zu nennen: Die Ausiegestefle 
des Deutschen Patentamtes innerhaib der Bibflothek derTech-
nischen Hochschuie Aachen ist nicht nur mit Dokumenten her-
vorragend ausgestattet, sondern auch die Serviceleistungen 
der dort tâtigen Berater sind - meiner Ansicht nach - beispiei-
haft. 

in diesem Zusammenhang muB auch darauf hingewiesen wer-
den, daB mitteistândische Unternehmen unbedingt Wert da-
rauf iegen soilten, mit hervorragenden Innovationsberatern und 
Patentanwâiten zusammenzuarbeiten. Soiange ein soiches 
Unternehmen finanziefl nicht in der Lage ist, seibst eine eigene, 
hervorragend dokumentierte und geieitete Patentabteiiung zu 
unterhaiten, muB diese Zusammenarbeit gesucht und gefun- 

den werden. Seibst fUr mittiere Unternehmen kann es daher 
sinnvofl sein, den eigenen lnformationsstand kontinuierhch 
dadurch zu pflegen, daB eine entsprechende Vereinbarung mit 
Patentanwâiten getroffen wird, die den spezifischen Wissens-
stand des Unternehmens gewàhrleisten, indem sie die iaufen-
den Verôffentiichungen im Auge behaiten und in ihre Beratungs-
tàtigkeit einbringen. Eine soiche permanente und konsequente 
Nutzung der informationsmôgiichkeiten kann den Finanzie-
rungsaufwand bei Forschung und Entwickiung erhebhch ver-
mindern. Alizu oft wird nâmlich entwickelt, was bereits bekannt 
ist. Auch die bereits erwâhnten Frustrationseffekte bei soicher 
Art fehlgeieiteter Entwickiungsarbeit soflten nicht unterschâtzt 
werden. 

Zurûck zur Bedeutung des Patentschutzes fUr den Mitteistand: 
Unter Berûcksichtigung der soeben dargesteilten Verpfhchtung 
zu Vorsicht und information kann seine Bedeutung etwa wie 
foigt beschrieben werden: 

- innovativ tâtige kieinere Unternehmen wenden meist hohe 
Betrâge fUr Forschung und Entwickiung auf. Werden diese 
Kosten nicht durch ein zeithch begrenztes AusschheB[ch-
keitsrecht abgesichert, kann das neue Produkt oder Verfah-
ren leicht von der Konkurrenz nachgeahmt werden, ohne 
daB diese entsprechende Kosten (auBer fUr die Erkennung 
der neuen Entwicklung und ihre Nachahmung) zu tragen 
hâtte. Die Marktposition des innovativen Unternehmens 
geriete in Gefahr. 

- Ohne Patentschutz kônnten GroBunternehmen die kieineren 
um die Frûchte ihrer Erfindungen bringen. Sie kônnten nâm-
[ch Erfindungsprodukte infoige ihrer grôBeren Produktions-
kapazitât von Anfang an bifliger herstelien ais das kieinere 
Unternehmen, weiches seine Produktionserweiterungen in 
der Regei Uber Nettogewinne seibst finanzieren muB. Dies 
giit um SO mehr, ais den imitierenden Unternehmen keinerlei 
inventions-, innovations- oder MarkterschheBungskosten 
entstanden sind. FUr Kieinunternehmen sind Patente daher 
oft die einzig wirksame Waffe, um gegenUber GroBunterneh-
men zu bestehen. 

- Ergebnisse der eigenen Uberiebenswichtigen Entwickiungs-
arbeit wûrden Nachahmern kostenios zur VerfUgung gesteflt 
werden, wenn nicht fUr ihren recht[chen Schutz gesorgt 
wird. Die eigene Arbeit kônnte dann môgiicherweise durch 
Patentanmeidungen von Nachahmern erhebhch behindert 
werden. 

- FUr internationai tâtige mitteistândische Unternehmen 
erieichtern Aussch[eBhchkeitsrechte (erteilte Patente oder 
in gewissem Umfang auch Anmeidungen) erhebhch die Ver-
handiungen mit ausiândischen Partnern, wenn es um die 
Vergabe von Lizenzen oder Vertriebsrechten geht. Gerade 
diesem Aspekt soflten kieinere Unternehmen, weiche auch 
internationai Marktbedeutung erreichen woflen oder kbnn-
ten, ihre besondere Aufmerksamkeit widmen. Dies gilt vor 
ailem dann, wenn Verhandiungen ledighch aufgrund einer 
Patentanmeldung gefUhrt werden, der Verhandiungspartner 
jedoch auf einen sohden, vielfâitigen, langfristig aufgebauten 
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Schutzrechtsbestand hinweisen kann, der in jahreianger 
innovativer Tâtigkeit begrûndet hegt. 

- Letztendiich soute auch nicht unterschâtzt werden, daB 
gerade fOr kieinere Firmen der zahienmâBige Bestand an 
Schutzrechten sehr oft ais ein Maøstab fOr den Erfolg ihrer 
zieigerichteten und nach einem kiaren Konzept gesteuerten 
innovationstâtigkeit darsteflt. Er wird von dan in der Entwick-
iungsabteiiung tâtigen Mitarbeitern ais Nachweis und Beioh-
nung ihrer inteiiektueiien Anstrengungen empfunden und 
von AuBenstehenden ais Bestâtigung der Fiexibiiitât und 
der Innovationskraft des Gesamtunternehmens angesehen. 
Um ein Beispiei untervieien zu nennen: Derhrhche Umsatz 
des von mir vor 33 Jahren gegrondeten Unternehmens ent-
fàflt zu 50% auf Produkte, weiche 5 bis 6 Jahre vorher weder 
im Unternehmen noch auf dem Markt Oberhaupt existierten. 

In meinen Ausfohrungen môchte ich ebenfalis einige weitere 
Uberiegungen streifen, die zu dem Thema ,,Patentschutz und 
Mitteistand" gehôren. Diese Uberiegungen beruhen auf eige-
nem Erieben in dem von mir vor einem Dritteijahrhundert 
gegrûndeten Unternehmen. Es setzte und setzt sich zum Ziel, 
radikai innovativ zu sein; das heii3t, ausschheBhch soiche Pro-
dukte zu erdenken, weiche fOr zukûnftige MarktbedUrfnisse 
bestimmt sind. Aufgrund der Umsatzhôhe kbnnte man einwer-
fen, daB mein Unternehmen nicht mehr mitteistàndischen Cha-
rakter habe. Dies tàuscht jedoch, da die innere Struktur in 
Wirkiichkeit einem Kongiomerat von mitteistàndischen Unter-
nehmen entspricht, weiches iedighch gemeinsame strategi-
sche Zieie verfolgt und die Forschung und Entwicklung zentrah-
siert hat. Diese Oberiegungen beruhen ferner auf Beobachtun-
gen, die meine Mitarbeiter und ich machen konnten, wenn wir 
ais Mitglieder und Beauftragte in nationaien oder internationa-
ien Unternehmensverbânden tàtig waren oder sind. 

So fâflt auf, daB kleine und mittiere Unternehmen die Môglich-
keiten gewerbiicher Schutzrechte und die vorhandenen infor-
mationsangebote bei weitem nicht so konsequent nutzen und 
in Anspruch nehmen wie die GroBindustrie. Wir wissen zwar 
um die innovationskraft gerade dieser kieineren Unternehmen, 
wir beobachten jedoch auch, daB wegen dieser Zurùckhaitung 
wichtige Wettbewerbsvorteiie verschenkt werden. Auf diese 
Weise werden manchmai kostspiehge Entwickiungen vorange-
trieben, obwohi sieschon iângst fOr jemand anderen geschUtzt 
sind. Hier muB die Informationspohtik und -technik neu Ober-
dacht und organisiert werden. 

Wir wissen ferner, daB gerade im Bereich der kieinen und mittie-
ren Unternehmen auch in der jetzigen schwierigen Situation 
noch neue Arbeitspiàtze geschaffen werden, wàhrend die 
GroBindustrie gezwungen ist, Arbeitspiàtze abzubauen. Bei 
dem Bemùhen zur Schaffung von mehr Arbeitspiàtzen soliten 
sowohi die Unternehmen ais auch die an entscheidender Steile 
im Bereich des Patentwesens Tâtigen darûber nachdenken, 
wie man schnet und effizient die informationsmôg[chkeiten 
verbessern, vervotstândigen und der Aflgemeinheit nahebrin-
gen kann. Man sotte ferner prOfen, wie man den Informations-
fiuB besser auf die Aufnahme- und Verwertungskapazitât der 
kieineren Unternehmen ausrichten kann. Dies wûrde die 
Zugriffsmôghchkeiten der GroBunternehmen keineswegs 
beschneiden, jedoch den kieineren Unternehmen bedeutend 
mehr Entscheidungsgrundiagen und Pianungssicherheit 
geben. 

FOr uns ate ist es weiterhin dringhch, daB ein einheitiiches EG- 
Patentrecht und damit ein EG-Patent geschaffen wird. Dies 

kônnte auch ein Ausweg aus dem Labyrinth der sich ergânzen-
den, Oberkreuzenden, widersprechenden oder sich aufheben-
den nationaien gesetzgeberischen initiativen sein, in denen 
sich schon heute ganz gewiB die Praktiker, aber auch mehr 
und mehr die Experten verirren. 

Es sotte auch Uberlegungen Raum gegeben werden, die den 
Gerichtsstand bei Patentverietzungen betreffen. Gerade mit-
telstândische Betriebe fOhien sich hier durch das geltende 
Recht finanziet Oberfordert. 

Man sotte ferner Bestrebungen in Gang setzen, den Nachweis 
von Verietzungen von Verfahrenspatenten zu vereinfachen und 
eventueil neu zu regein, damit es mitteistândischen Unterneh-
men ermôghcht wird, vermutete oder nachgewiesene Veriet-
zungen mit Aussicht auf Erfoig zu bekâmpfen. 

Da es mir heute gestattet ist, ais Praktiker an diesem Sympo-
sium teiizunehmen, môchte ich mein Referat auch mit einer 
,,praktischen" Demonstration beschiieBen. PatentschutzfOrein 
mitteistàndisches Unternehmen hat nur Sinn, wenn er die Krô-
nung und zeithch begrenzte Absicherung einer genau gepian-
tan und verfoigten Produktpohtik des Unternehmens ist. ich 
haite es fOr nOtziich, mit der Aufzâhiung der Erfordernisse und 
Ansprùche zu schheBen. die unser mitteistândisches Unter-
nehmen an sich seibst stett, wenn es von neuen, innovativen 
Produkten spricht. Ein neues Produkt unseres Unternehmens 
muB: 
- môgiichst genau auf die denkbaren oder erkennbaren Anfor- 

derungen eines zukOnftigen Marktes zugeschnitten sein, 
- durch ein neuartiges verfahrenstechnisches oder Produkt- 

Know-how charakterisiert sein, weiches nach Môgiichkeit 
schutzfàhig sein sotte, 

- gegenOber Bekannten oder bisher evti. Verwendetem eine 
wesenthche Verbesserung in technischer und/oder wirt-
schafthcher Hinsicht darsteten, 

- einen echten voikswirtschafthchen Nutzen versprechen, 
- môghchst noch entwïckiungs- und ausbaufâhig sein, 
- kompiementâr zu unserer Verkaufsorganisation und zu den 

von ihr benutzten Distributionskanàien sein, 
- gut den zukUnftigen Marktchancen und denkbaren Wettbe-

werbssituationen angepaBt sein, 
- môghchen zukûnftigen Wettbewerben (die unser Produkt 

imitieren) einen môguichst hohen ,, Eintrittspreis" abverian-
gen, 

- technisch in absehbarer Zeit (bai uns jetzt 5 Jahre) reaiisier-
bar erscheinen und schkeBhch 

- aine hohe Wertschôpfung ermôguichen. 

En cas de changement d'adresse, 
veuillez bien nous informer. 

Chambre de Commerce 
L-2981 Luxembourg 
Tél.: 435853 
Téléfax: 438326 
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Et pour Monsieur, ce sera 0 

Au jourd'hui vous avez ie choix entre 
pas moins de 23 modèles IBM 

Personal System/2. Ensemble, ils for-
ment une grande famille. Pour vous 
offrir (les possibilités et des perfor-
niances  A vous qui démarrez 
(Jans l'informatique, mais aussi à ceux 
qui croient en avoir déjà fait le tour. 

Grâce aux imprimantes, aux écrans 
et aux milliers de programmes sous 
DOS et OS/2, les possibilités de confi-
guration de chaque modèle sont 
réellement impressionnantes. Avec les 
IBM PS/2 basés sur Micro Channel 
Architecture, tout est pensé en termes  

de croissance et d'extension. Une 
volonté soutenue encore par le contrô-
leur Bus Master SCSI Micro Channel 
Architecture. Livré en standard sur les 
nouveaux modèles 80 et 65, en option 
sur tous les autres IBM PS/2 basés 
sur Micro Channel Architecture, il 
permet de contrôler jusqu'à sept péri-
phériques SCSI différents. Y compris 
des disques durs, des CD ROM's, des 
imprimantes et des tables traçantes. 

La formule sur mesure qui répond 
à vos besoins et à votre budget vous 
est apportée par l'IBM Authorized 
Dealer le plus proche de chez vous. 

Il vous conseille, vous aide à démarrer. 
Et vous tient au courant des derniers 
développements technologiques. 

Vous souhaitez davantage d'infor-
mations concernant la famille IBM 
PS/2? Et pourquoi pas, la liste (les 
I 13M Authorized Dealers? Téléphonez 
ïnaintenant à I 13M Luxembourg au 
36.03.85-1. A votre service. 

avez tout potir réussi,: 
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LA LOCATION PLEIN GAZ 

w 
191,ROUTE DE LONGWY 

L-1941 LUXEMBOURG 

I1TéI: 440861 

Sie investieren in Ihrem Unternehmen 
- Wir helfen lhnen bel der Aufstellung Ihres 
- Wir beraten Sie liber die staatlichen Investitionshilfen. 
- Unter gewissen Voraussetzungen Obernehmen wir eine Biirgschaft und erleichtern somit die Aufnahme eines 

Darlehens bei einem Finanzinstitut. 

Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants s.c. 
LUXEMBOURG - Boîte postale 1503 - Tél.: 43 58 53 

EO 

COMPTABILITÉ 
GÉNÉRALE 

DE 
LUXEMBOURG 

TOUS LES SERVICES DUNE 
FIDUCIAIRE 

COMPÉTENTE ET AVANCÉE 

Registre de Commerce de Luxembourg: 
A-26425 

TRANS WORLD BUSINESS 
' 	 AND 

TRUST COMPANY 
0F 

---. 	 LUXEMBOURG 
UNE ORGANISATION MONDIALE POUR 

L'EXÉCUTION DE TOUTES OPÉRATIONS 
COMMERCIALES, CIVILES, FINANCIÈRES 

Renseignements: 
Mme Josette MULLER, Dir. Admin. 

Téléphone: 	 Bureaux: 	 Télex: 

	

2 02 98 (5 lignes) 
	

82, avenue Victor Hugo 
	 1856 

	

4741 64 (5 lignes) 
	

LUXEM BOURG 
	

TOSON LU 
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Commerce extérieur - AuBenhandel 

Messen und Ausstellungen 
November 1990 
03.11.-04.11.1990 - Hannover (D) - INTERRADIO 
Internationale Ausstellung fOr Amateurfunk, Computer-Technik und 
Hobby Elektronik 
Tél.: 511/34 50 51 

03.11.-05.11.1990 - Miinchen (D) - ART MATE 
Internationale Fachausstellung Material fOr freie und angewandte 
kùnstlerische Tâtigkeit 
Tél.: 211/68 60 55 

03.11.-07.11.1990 - Disseldorf (D) - INTERBAD 
Internationale Fachmesse fOr Schwimmbâder, Medizinische Béder, 
Sauna-Bâdertechnik 
Tél.: 211/45 60 01 

03.11.-07.11.1990 - Birmingham (GB) - ASFI 
Ausstellung der Môbelzubehôr-Industrie 
Tél.: 423/6 22 80 

03.11.-07.11.1990 - Birmingham (GB) - WOODMEX 
Internationale Ausstellung fOr die HolzbearbeitungsinduStrle 
Tél.: 71/4 86 19 51 

03.11.-07.11.1990 - Salzburg (A) - Ailes f r den Gast mit SOUND 
Internationale Fachausstellung fOr Hotellerie und Gastronomie sowie 
Ausstellung fOr Diskothekenausstattung und Lichteffekte 
Tél.: 662/3 79 71 

04.11.-09.11.1990 - Barcelona (E) - EQUIPLAST 
Internationale Ausstellung fOr die Kunststoff- und Gummiindustrie 
Tél.: 3/4 23 31 01 

04.11.-09.11.1990 - Barcelona (E) - EURO-SURFAS 
Internationale Ausstellung fOr Oberflâchenbehandlung 
Tél.: 3/423 31 01 

05.11.-09.11.1990 - Rom (I) 
Internationale Ausstellung fOr Elektronik, Energie und Raumfahrt 
Tél.: 6/686 93 43 

05.11.-09.11.1990 - Disseldorf (D) - Discotec 
Internationale Messe der Unterhaltungsgastronomie 
Tél.: 211/4560 01 

07.11.-11.11.1990 - Turin (I) - NUOVE TECNOLOGIE 
Internationale Messe fOr neue Technologie und Innovationen 
Tél.: 11/65 69 

07.11.-14.11.1990 - Brûssel (B) - EUREKA 
Weltmesse fOr Erfindungen 
Tél.: 2/217 80 12 

08.11.-11.11.1990 - D 0 sseldorf (D) - InterMopro 
Internationale Fachmesse fOr Molkereiprodukte 
Tél.: 211/4560 01 

09.11.-13.11.1990 - Mailand (I) - SALVAGE & RECYCLAGE 
Ausstellung fOr Abfalltransport und Recycling 
Tél.: 2/7 71 81 

09.11.-13.11.1990 - Mailand (I) - TURISMO ATTREZZATURE 
Internationale Ausstellung fOr Tourismus-Service, Hotel- und Catering-
ausr0stung 
Tél.: 2/7 71 81 

09.11.-13.11.1990 - Luxemburg (L) - EXPOGAST 
Internationale Fachschau fOr Gastronomie 
Tél.: 43 99-1 

10.11.-18.11.1990 - Frankfurt (D) 
Frankfurter Motor Show - Custom Fahrzeuge 
Tél.: 6142/8 21 06 

11.11.-15.11.1990 - Brûssel (B) - S.I.M.B. 
Internationale Môbelmesse - BrOssel 
Tx: 6 19 33 

12.11.-16.11.1990 - Paris (F) - ELEC 
Internationale Fachausstellung der Elektroausrûstung 
Tél.: 1/45 05 71 68 

12.11.-16.11.1990 - Paris (F) - GIA 
Internationale Fachmesse der Nahrungsmittelverfahrenstechnik 
Tél.: 1/42 21 8400 

12.11.-16.11.1990 - Paris (F) - MATIC 
Internationale Fachausstellung fOr die Fleischindustrie, den Fleisch-
handel und das Fleischerhandwerk 
Tél.: 1/42 21 8400 

05.11.-09.11.1990 - D(isseldorf (D) - Hogatec 
Internationale Fachmesse Hotellerie, Gastronomie, Gemeinschaftsver- 	12.11.-16.11.1990 - Paris (F) - MIDEST 
pflegung 	 Internationaler Zuliefer-Markt 
Tél.: 211/45 60 01 	 Tél.: 83 37 60 70 

06.11.-08.11.1990 - Pirmasens (D) - IFL 	 12.11.-16.11.1990 - Paris (F) - PRONIC 
InnovationsforLm Ledertechnik, Internationale Fachmesse mit Sympo- 	Internationale Fachausstellung Elektronikfertigung und Werkstoffe 
sium und Firmenvortrâgen 	 Tél.: 1/49 09 6440 
Tél.: 6331/6 40 41 

13.11.-15.11.1990 - Amsterdam (NL) - METS 
06.11.-08.11.1990 - Pirmasens (D) - PLW 	 Internationale Fachmesse fOr BootsausrOstung und Zubehôr 
Pirmasenser Lederwoche International 	 Té.: 20/5 49 12 12 
Tél.: 6331/6 40 41 

06.11.-09.11.1990 - ZLjrich (CH) - IFAS 	 13.11.-16.11.1990-Paris (F)-EXPOPROTECTION/EXPOSECURITE 

Internationale Fachmesse fOr Arzt- und Spitalbedarf 	 Internationale Ausstellung fOr Schutz und Sicherheit 

Tél.: 1/53 41 18 	 Tél.: 1/44 74 21 00 

06.11.-10.11.1990 - Gent (B) - S.I.P 	 14.11.-15.11.1990 - Kopenhagen (DK) - RESINS & PIGMENTS 
Messe fOr professionelle Installation von KOchen, Sanitâranlagen und 	Ausstellung fOr die Farbenindustrie 
Heizung 	 Tél.: 737/76 86 11 
Tél.: 91/4092 11 

14.11.-16.11.1990 - D 0 sseldorf (D) - FIE 
06.11.-10.11.1990 - Essen (D) - Blech 	 Internationale Ausstellung fOr Nahrungsmittelingredienzen, Zusàtze 
Internationale Fachmesse fOr Blechbearbeitung 	 und LaborausrOstung 
Tél.: 0044/707/27 56 41 	 TéI.: 3465/7 37 77 

06.11.-10.11.1990 - M"nchen (D) - Electronica 14.11.-17.11.1990 - Miinchen (D) 
Internationale Fachmesse fOr Bauelemente und Baugruppen der Elek- Internationaler Medienmarkt 
tronik 
Tél.: 89/5 1070 	 Tél.: 89/381 9040 

07.11.-09.11.1990 - Dortmund (D) - FLUID TRANS 
Intech Regionalmesse fOr Hydraulik, Pneumatik, Antriebs- und Druck-
lufttechnik, Automaten 
Tél.: 211/3650 98 

14.11.-20.11.1990 - Paris (F) - EQUIP'HOTEL 
Internationale Messe fOr Ausstattung und Verwaltung von Hotels, 
Restaurants, Cafés und Kantinen 
Tél.: 1/47 56 50 00 
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NOUVELLE SEAT TERRA s L 
Equipée de la dernière technologie 
diesel européenne. 
• Nouveau moteur 1300 cc 
• Servofreins 
• Nouvelle boîte à 5 vitesses 
• Espace de chargement volumineux 
• Nouvel équipement intérieur 
• Confort tourisme 
• Consommation minimale  

La nouvelle SEAT TERRA Diesel est 
la fourgonnette la plus avancée avec 
le prix le plus surprenant du marché. 

Modèle fourgon tôlé. 
Dès maintenant 
chez votre concessionnaire SEAT. 

SEA T TERRA. L E PRIX ET LA QUA LITE. 
1 SEAT 

PARTENAIRE 
OFFICIEL 
DU COSL 	 Groupe Volkswagen 

IMPORTATEUR GENERAL HISPANAUTOS LOSCH S.A. 

GARAGE KRACK FRERES GARAGE KRACK SARL GARAGE PAUL KELLEN SARL GARAGE KANZ GEORGES GARAGE SCHMIT 	GARAGE UNSEN SARL GARAGE WINANDY MARC 
216, Route de Luoenbourg Route de Longwy 	Zone Industrielle 	 203, Route de Neudorf 	79, Route de Rernich 10, Rue du Milléeuire 	9, Rue de Livange 
L-4222 Esch-sur-Alzetle 	L-8080 Helfent-Bertrange L-7526 Mersch 	 L-2221 Luuembourg 	L-5330 Moutfort 	L-8254 Manier 	 L-3252 Bet-terrrbourg 
T6I. 55 24 24 / 25 	 Tel. 45 00 52 / 45 00 56 Tél. 32 93 21 	 Tel. 43 32 52 	 Tel. 35 96 78 / 35 402 ToI. 31 89 45 	 ToI, 51 86 02 



Commerce extérieur - Aul3enhandel 

15.11.-18.11.1990 - Frankfurt (D) - EXPOLINGUA FRANKFURT 
Internationale Ausstellung fOr Sprachen, Ûbersetzungen und mehr-
sprachige Kommunikation 
Tél.: 6131/8 01 80 

15.11.-19.11.1990 - Paris (F) - ENTREPRENDRE 
Europbische Unternehmer-Messe 
Tél.: 7/47 23 96 62 

15.11.-25.11.1990 - Lausanne (CH) 
Antiquitbtenmesse 	 - 
Tél.: 21/49 19 10 

16.11.-23.11.1990 - Madrid (E) - 51MO 
Internationale Fachmesse fOr Biiroausstattung und Datenverarbeitung 
Tél.: 1/4 70 10 14 

17.11.-21.11.1990 - Thessaloniki (GR) - HOTELIA 
Internationale Ausstellung: Ausri.istung und Catering fOr Hotels, 
Restaurants, Konditoreien, B 5 ckereien, Krankenhàuser und Léden 
Tél.: 31/23 92 21 

17.11.-21.11.1990 - Thessaloniki (GR) - PHILOXENIA 
Internationale Tourismus-Ausstellung 
Tél.: 31/23 92 21 

17.11.-21.11.1990 - Essen (D) - ,,A" 
Internationale Antiquitâten- und Kunstausstellung 
Tél.: 201/7 24 40 

17.11.-21.11.1990 - KôIn (D) - MODELLEISENBAHN 
Internationale Ausstellung Modelleisenbahn und Zubehôr 
Tél.: 221/8210 

17.11.-25.11.1990 - Mùnchen (D) - GREGER RACING SHOW 
Internationale Automobil-, Sportwagen- und Motorrad-Ausstellung 
Tél.: 89/8 11 99 90 

18.11.-22.11.1990 - Brûssel (B) - HORESCOM 
Internationale Fachmesse fOr die Hotel-, Restaurant- und Catering-
branche 
Tél.: 2/2 62 06 00 

18.11.-23.11.1990 - Gent (B) - HORECA EXPO 
Fachmesse fOr Einrichtung und Ausrûstung von Hotels, Restaurants, 
Cafés und Gemeinschaftsbetrieben 
Tél.: 91/40 92 35 

19.11.-24.11.1990 - Moskau (UdSSR) - CONVERFLEX MOSCOW 
Internationale Fachausstellung fOr die Papier- und Verpackungsindustrie 
Tél.: 221/61 2418 

20.11.-23.11.1990 - Lyon (F) - POLLUTEC 
Internationale Fachmesse fOr Umwelttechnik 
TéI.: 47 42 92 56 

20.11.-23.11.1990 - Paris (F) - INTER SELECTION GRANDE DIFFUSION 
Fachmesse fOr Konfektionsmode 
Tél.: 1/47 56 32 86 

20.11.-23.11.1990 - Birmingham (GB) - INTERPHEX 
Internationale Ausstellung fOr die Pharmazeutische und Kosmetische 
Industrie und deren Nebenbranchen 
Tél.: 211/55 62 81 

20.11.-24.11.1990 - Basel (CH) - SWISSTECH 
Fachmesse der Zulieferindustrie, der Fertigungstechnik und des Indu-
striebedarfs 
Tél.: 61/68 62 20 

21.11.-25.11.1990 - Turin (I) - RESTRUCTURA 
Ausstellung Technik, AusrOstung, Anlagen und Materialien fOr Bau, 
Renovierung und Instandhaltung 
Tél.: 11/65 69 

22.11.-24.11.1990 - Brussel (B) - BTF 
Internationale Tourismus-Fachmesse 
Tél.: 2/4 77 04 34 

22.11.-24.11.1990 - Bologna (I) - LINEAPELLE 
Italienische Ausstellung fOr Lederverarbeitung 
Tél.: 2/80 10 26 

22.11.-29.11.1990 - Moskau (UdSSR) - ELECTROTECHNOLOGIJA 
Fachmesse fOr Elektrotechnik 
Tx: 4111 85 

23.11.-26.11.1990 - Metz (F) 
Antiqu itâten messe 
Tél.: 87 75 49 55 

24.11.-28.11.1990 - Mailand (I) - SICUREZZA 
Internationale Fachmesse fOr Elektronische Alarm- und Ûberwa-
chungsgerâte, Vorrichtungen fOr Personen- und Objektschutz 
Tél.: 2/3 26 42 82 

27.11.-29.11.1990 - Montpellier (F) - SITEVI 
Internationale Fachausstellung fOr Wein-, Obstbautechnik und Keller-
wirtschaft 
TéI.: 1/46 40 31 20 

27.11.-30.11.1990 - Paris (F) - MILIPOL 
Internationale Ausstellung von Ausriistungen fOr Polizei, zivile Sicher-
heit und Militâr 
Tél.: 1/40 74 07 06 

27.11.-01.12.1990 - Mailand (I) - BIAS 
Internationale Ausstellung und Konferenz Automation, Instrumentation 
und Mikroelektronik 
Tél.: 2/5 40 01 96 

27.11.-03.12.1990 - Brûssel (B) 
Internationale Messe fOr Holzbearbeitung 
Tél.: 2/4 77 04 39 

28.11.-30.11.1990 - Paris (F) - GCE 
Internationale Ausstellung fOr Anlage und Wartung von Golfplâtzen 
Tél.: 3465/7 37 77 

28.11.-30.11.1990 - Karlsruhe (D) - DATASAFE 
Internationale Fachmesse und Kongrel3 fOr Datensicherheit 
Tél.: 711/61 9460 

28.11.-02.12.1990 - Dortmund (D) - NATURVITA 
Ausstellung fOr gesunde und natOrliche Lebensweise 
Tél.: 231/1 20 45 21 

28.11.-02.12.1990 - BrisseI (B) - HIPPORAMA 
Fachmesse fOr Pferde und Reitsportausriistung 
Tél.: 2/477 0441 

20.11.-23.11.1990 - Valencia (E) - INDUFERIAS 
Internationale Ausstellung AusrOstung fOr Vergnûgungsparks und 	29.11.-30.11.1990 - Basel (CH) 
Jahrmàrkte sowie GlOcksspielautomaten 	 International Hightech-Forum Basel mit Ausstellung 

Tél.: 2236/6 82 73 	 Tél. 61/6 86 20 20 

20.11.-24.11.1990 - Lyon (F) - EXPOTHERM 
Internationale Fachmesse fOr Energiewissenschaft und -technik 
Tél.: 72 22 33 44 

20.11.-24.11.1990 - ZAGREB (VU) - TURISTINVEST 
Internationale Messe fOr Catering-AusrOstung, Hotels und Tourismus 
Tél.: 41/51 1666 

20.11.-24.11.1990 - Zagreb (YU) - YU-TRADE 
Internationale Messe fOr Ladenausstattung, Lagerung, Material Hand-
ling und Expnrtfôrderungsdienste 
Tél.: 41/51 1666 

30.11.-09.12.1990 - Paris (F) 
Internationale Motorradausstellung 
Tél.: 1/47 23 59 40 

30.11.-10.12.1990 - Paris (F) - NAUTIQUE 
Internationale Bootsschau 
Tél.: 1/45 62 84 58 

FOr weitere AuskOnfte steht die Handelskammer lhnen gerne zur Vert O-
gung. Um kurzfrïstigen Anderungen der Ausstellungstermine Rech-
nung zu tragen, sollten Sie sich diese vom Orqanisator vor Ihrer Abfahrt 
bestâtigen lassen. 
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Faites profiter votre entreprise des multiples avantages du leasing. 
Vos investissements sont financés à 100 0/o. Vous gardez intacts vos moyens propres et diverses sources 
de financement pour d'autres utilisations, tout en bénéficiant des avantages fiscaux spécifiques à cette 
formule de financement. 
Contactez-nous! Creditlease vous conseillera pour trouver, avec vous, la solution qui convient le mieux à 
votre entreprise. 

S CREDITLEASE il 
Société de Location et de Leasing 

Société Anonyme 
50. route dEsch - L-1470 Luxembourg 

Tél. 45 88 50 
Fax 4581 03 

Filiale du Crédit Européen S.A.  



EG 
ELT 
ereitung lhrer Ver- 

• Erstellung von Datenbanken potentieller Kunden. 
• Aktualisierung und Umstellung lhrer Kunden-

kartei auf EDV. 
• Ermittung und Bewertung môglicher Kunden. 
• Terminvereinbarung 1Er lhre Verkaufsabteilung. 
• Organisation und Bearbeitung lhrer Werbe- 

schreiben. 
• Empfang von Telefonanrufen fOr lhren Betrieb. 
• Internationaler Telemarkeling: Belgien, Deutsch- 

land, England, Frankreich, Irland, Niederlande, 
Osterreich, Schweiz. 

*** 

c 

Commerce extérieur 
Aul3enhandel 

«Singapore, 
Gateway to 
South- East-Asia» 

Thème d'une journée d'étude ayant lieu à Anvers, le 11 décem-
bre 1990, sous l'égide de l'Union Economique Benelux. 

La Chambre de Commerce du Grand-Duché de Luxembourg 
a le plaisir d'informer ses ressortissants qu'elle organise, en 
collaboration avec le secrétariat général de l'Union Economi-
que Benelux, une journée de séminaires consacrés à l'Etat de 
Singapour. 

Les entreprises intéressées à ces exposés, qui seront présen-
tés par des spécialistes dans le domaine du commerce en 
Asie du sud-est, sont invitées à contacter le service du com-
merce extérieur de la Chambre de Commerce, au numéro de 
téléphone 43 58 53. 

PHONE AND MAIL TELEMARKETING 
E. Olinger 

19, rue de Wormeldange L-6180 Gonderange 
Tél:786341788004 	Fax:789032 e, 
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p 	Les autotéléphones "haut de gam- 
me" sont équipés de série d'un circuit 

l\mains libres et d'un répondeur - déco-
deur. En option, ils offrent une fonction 
anti -vol voiture et un portable de 380 g., 

i fonctionnant jusqu'à 400 m. de votre 
véhicule, etc. 

Outre les autotéléphones, les cen- 
i traux téléphoniques, les téléphones sans 

fil et les sémaphones, Ascom Autophon 
I répond également à vos besoins en 

radiocommunications professionnelles, 
en recherche-personnes, en systémes de 

i transport pneumatique, etc. Une large 
gamme de produits dans le domaine des 

I télécommunications, pour communiquer 
aujourd'hui, sans être dépassé demain. 

.iiIùpitoit'z 

Ascom Autophon 
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mu 	Ï rernu -  er Reglemter.  

W Nouvelle Societe 	 W 
Grand Garage de Luxembourg 	Garage Besenius 
293 route d Arion Luxembourg Tel 44 6060 	 Zone Commerciale et artisanale 

Grand Goro9e de Luxembourg 	Car-Center 	 L-9085 EUELBRUCK Tel: 8 

59a. route de Luxembourg Drppach Tel 370 15 	 2-4, rue du Commerce Foetz Tel: 57 00 97 



Formation - Ausbildung 
Formation de jeunes créateurs d'entreprise 
Dans le cadre du Pôle Européen de Développement, le Centre 
de Développement de Projets organise, pour la troisième année 
consécutive, sa formation/conseil à l'intention de jeunes créa-
teurs d'entreprise ayant lancé leur affaire depuis moins de 3 
ans ou étant sur le point de le faire. 
Pour tout renseignement: 
C.D.Pd'IDELux 	 Proemploi 
Avenue Nothomb, 8 	Mission du Pôle Européen 
6700 Arlon 	 de Développement 
Tél.: 063/2 1 99 48 	Rue Netzer, 1 

6700 Arlon 
Tél.: 063/22 78 65  

European Personnel Policies 
The ,,Deutsche Gesellschaft fOr PersonalfOhrung" is holding a 
conference on 30/31 October 1990 with the theme ,,Europe 
1993 - The Consequences of Human Resource Policies in 
Companies". Competent speakers from EEC-member coun-
tries will present and discuss the themes: University Education; 
Management Development; Labour Regulations; Social and 
Compensation Systems. 
For further information and enrolment, please contact: 
Deutsche Gesellschaft fOr Personalfûhrung e.V. 
Postfach 11 03 47 
D-4000 Dùsseldorf 11 
Tel. 0211 /59 78-304 

*** 

Deutsche Einkâuferpraktiken und Verhandlungstechniken fOr erfoigreicheres 
Exportieren nach Deutschland - insbesondere im Hinblick auf 1993 - 
Ein Seminar der Handelskammer 

Was wissen luxemburgische Exportverkâufer eigentlich Ober deut-
sche Einkàufer? Viel zu wenig! 
Es herrschen zwar bestimmte Vermutungen bei luxemburgischen 
Verkâufern, wonach deutsche Einkâufer einen ,,beschlipsten", 
wohlgekleideten Verkâufer erwarten. Aber diese Stereotypen soilte 
man schnellstens vergessen. Der deutsche Verkâufer akzeptiert 
die persônliche Note des luxemburgischen Verkâufers und dieser 
braucht sich deshalb nicht zu verstellen, wenn er auf Verkaufsreise 
in Deutschland ist. 
Was der deutsche Einkàufer seitens der Verkâufer erwartet, ist 
solide Professionalitât in bezug auf die eigenen angebotenen Pro-
dukte und deren Verkaufsarg u mente. Was man wissen sollte, sind 
die Uberlegungen, die der deutsche Einkâufer anstelit, um eine 
Entscheidung zu treffen. Denn genauso wie professionelle Verkâu-
fer sind auch professionelle Einkâufer durch intensive Schulung 
auf ihre Aufgabe vorbereitet. Es scheint uns deshalb fOr luxembur -
gische Verkâufer von allerhôchster Wichtigkeit ihnen zu vermitteln, 
was deutsche Einkâufer dazu bewegt, ein Verkaufsangebot anzu-
nehmen oder abzulehnen. 
Dies soll in einem zweitâgigen lntensivkursus geschehen, den die 
Handelskammer zu diesem Thema am 8. und 9. November im 
Rahmen ihres Seminarprogramms veranstaltet. 

Der Kurs wird von einem erfahrenen deutschen Ausbildungsleiter 
durchgefûhrt, der seit vielen Jahren die Einkâufer deutscher Grol3-
firmen schult. Die Teilnehmer erhalten somit die einmalige Gelegen-
heit, ihren deutschen Verhandlungspartner besser verstehen zu 
lernen. Der Kurs wird in deutscher Sprache abgehalten, um eine 
grôBere Wirklichkeitsnâhe zu erzielen - die Verhandlungssprache 
in Deutschland ist ja in neun von zehn Fâllen sowieso Deutsch. 
Die Teilnehmer soliten zumindest gute passive deutsche Sprach-
kenntnisse haben, um den vollen Nutzen des Kursus auszuschôp-
fen. 
Das Seminar, das sich an Inhaber, Geschâftsfûhrer, Exportleiter, 
AuBendienstmitarbeiter sowie andere interessierte Mitarbeiter von 
Industrie- und Handelsbetrieben, die im Exportgeschâft tâtig sind, 
richtet, stellt hohe Anforderungen an die einzelnen Teilnehmer - 
doch sollte lieber hier und jetzt ein Extraeinsatz erbracht werden, 
aIs spâter einen Mi3erfolg bei den Exportgeschâften aus Deutsch-
land mit nach Hause zu bringen. 
Die Teilnahmegebùhr betrâgt 4.000.- Franken und ist vor Seminar-
beginn auf das Postscheckkonto 55983-14 der Handelskammer 
zu Oberweisen. Anmeldungen werden telefonisch bis zum 31. 
Oktober unter der Nummer 43 58 53 entgegengenommen. Dort 
kônnen auch weitere AuskUnfte erfragt werden. 

Dirigeants, croyez-vous que votre personnel est le moteur de votre entreprise? 
Nous tenons à votre disposition de nombreuses références 
de succès concernant la formation du personnel 
aux techniques de vente et de communication. 

saLes trainings 
fuxembourg sàr.l. 

Tél.: 45 00 04 Fax: 452021 



CEL-Soft 
c'est bon 

pour
.

votre ordinateur 
• CEL-Soft est un programme informatique, mis 

gratuitement à votre disposition, et spéciale-
ment développé par les informaticiens du 
Crédit Européen pour faciliter la rédaction et 
l'enregistrement de vos virements et permettre 
l'exécution rapide de ceux-ci. 

• CEL-Soft vous permet d'informatiser vos vire-
ments bancaires et de gagner en rapidité, 
sécurité et confidentialité. 

• CEL-Soft mémorise, une fois pour toutes, les 
informations répétitives sur vos fournisseurs et 
salariés. Donc, vous gagnez un temps consi-
dérable. 

• CEL-Soft enregistre aussi des paiements fu-
turs (= mémovirement) que notre ordinateur 
exécutera aux dates fixées. 

• CEL-Soft gère vos ordres de paiement périodi-
ques, et vous permet de les modifier à votre 
gré. 

• Contactez notre Service Commercial pour 
tout renseignement supplémentaire. Nous 
vous assurerons une assistance efficace 
pour adapter CEL-Soft à vos besoins spéci-
fiques. Tél.: 44 99 11 

iMrh CREDIT 
P EUROPEEN 

Société Anonyme - Siège: 52, route dEsch, Luxembourg - Adresse postale: L-2965 Luxembourg - Tél.: 44 99 11 - Fax: 44 58 60 



Communiqués - Mitteilungen 

Interfiduciaire célèbre son vingtième anniversaire 

Au début de l'année 1970, lnterfiduciaire 
vit le jour sous la forme d'une société 
civile comptant trois collaborateurs. Le 
premier lieu de travail était établi à 
Luxembourg, au 56, bd Napoléon Pre-
mier. 

Guy Bernard, fondateur de la société, 
avait rapidement saisi la portée du règle-
ment grand-ducal du 5 mars 1970 qui 
détermine les qualifications requises 
pour l'exercice de la profession d'expert-
comptable. Cette profession, enfin léga-
lement reconnue, devait, par la suite, 
prendre un essor considérable. 

En 1972, son frère, Bob BERNARD, après 
une première activité dans le secteur 
industriel, rejoint la société. Conjointe-
ment, ces deux diplômés de HEC Paris 
vont développer les contacts nationaux 
et internationaux qu'ils avaient eu l'occa-
sion de nouer lors de leurs études ou de 
leurs activités professionnelles anté-
rieures. Interfiduciaire grandit alors rapi-
dement et le besoin de locaux plus vastes 
et mieux adaptés se fait vite sentir. De 
nouveaux bureaux sont construits au 38, 
boulevard Napoléon 1er  et la société s'y 
installe en 1974. C'est également l'année 

où Carlo DAMGE, diplômé de HEC Lau-
sanne, rejoint Interfiduciaire comme troi-
sième associé. 

En 1976, les dirigeants, prévoyant l'essor 
d'une activité nouvelle, la révision légale 
des comptes, créent le département 
«audit». Dès 1980, ces activités sont 
regroupées au sein d'une nouvelle 
société. INTERREVISION, qui devient 
très vite membre du groupe international 
KMG. 

D'autre part, les activités classiques de 
l'expertise comptable continuant à se 
développer rapidement, des pourparlers 
en vue d'une coopération s'engagent 
avec la Fiduciaire Eugène Muller. Après 
deux ans d'étroite collaboration, les deux 
sociétés conviennent de fusionner au 1er 

janvier 1983. Deux nouveaux associés, 
Eugène MULLER, diplômé de l'ICN de 
Nancy et André WILWERT, diplômé de 
I'ICHEC de Bruxelles rejoignent ainsi 
Interfiduciaire, appuyés d'une vingtaine 
de collaborateurs. Cette nouvelle expan-
sion permet désormais à chaque associé 
de se concentrer sur un secteur d'activité 
spécialisé. Afin de regrouper toutes ces 
activités, dispersées à trois adresses dif- 

férentes, un nouvel immeuble est 
construit et occupé dès novembre 1984 
au 121, avenue de la Faïencerie à Luxem-
bourg. 

Fin 1988, le groupe KMG fusionne au 
niveau international avec le groupe Peat 
Marwick, donnant ainsi naissance au 
groupe KPMG. Au Luxembourg, ce mou-
vement de concentration se traduit par 
la fusion de Inter-Révision avec Peat Mar-
wick (Luxembourg) pour donner nais-
sance à KPMG Peat Marwick Inter-Révi-
sion. Une fois encore, Guy Bernard est 
du côté luxembourgeois l'élément 
moteur de cette entité nouvelle, ce qui 
l'oblige à abandonner ses activités au 
sein d'lnterfiduciaire, les deux sociétés 
tenant, pour des raisons déontologiques, 
à rester indépendantes l'une de l'autre, 
tant sur le plan juridique que sur les plans 
financier et opérationnel. 

En vingt ans d'activité, quelque deux 
cents personnes de formation économi-
que et financière ont été employées par 
Interfiduciaire ou ses sociétés soeurs et 
ont pu ainsi acquérir une expérience pro-
fessionnelle approfondie dans un ou plu-
sieurs domaines d'activité. 

*** 
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Nouvelle publication 
du Crédit Européen 
Dans la série des «Notes économiques 
et financières», le Crédit Européen vient 
d'éditer une brochure ayant pour objet la 
nouvelle législation sur les services d'in-
vestissement et les bourses votée à une 
large majorité à la Chambre des Députés 
lors de la dernière séance publique de la 
session 1989/90. La publication est pré-
facée par le Président Rapporteur du pro-
jet de loi au Parlement, Fernand Rau. 

Le texte de la nouvelle législation en 
matière financière est commenté par les 
maîtres Alex Schmit, LL. M. Harvard Law 
School, et Luc Frieden, LL. M. Harvard 
Law School. 

Cette brochure peut être obtenue auprès 
des 18 agences du Crédit Européen ou 
en téléphonant au siège de la banque: 
52, rte d'Esch, Tél.: 4499-1327 



B 
1 	Vos comptes sous les yeux, 
vos paiements au bout des doigts! 

../J/ 

Avec son service BIL-MultiCash, la 
BIL optimise la gestion de vos 
comptes! 
A partir de votre entreprise, votre 
ordinateur est connecté à la BIL par 
voie téléphonique. Ainsi, vos 
paiements nationaux et internatio-
naux sont transférés électronique-
ment de votre entreprise à la 
banque. 
De plus, vous pouvez accéder à tout 
moment aux informations concer- 
nant vos comptes. Résultat: un gain 

de temps appréciable et une ratio-
nalisation de vos opérations 
bancaires. 
Grâce à BI L-MultiCash, notre logiciel 
multibanque, vous profitez d'un 
véritable cash management sous un 
haut standard de sécurité. Pour 
davantage de renseignements et 
une présentation du nouveau 
service, n'hésitez pas à contacter nos 
départements PME (4590-2 196) ou 
Grandes Entreprises (4590-2673, 
4590-2392). 

BIL: Le sur-mesure bancaire. 



Communiqués - Mitteilungen 

Nouvelles dispositions réglementaires sur l'installation et le port 
des ceintures de sécurité 

L'installation des ceintures 
de sécurité dans les véhicu-
les 

1.1. Toutes les voitures automobiles à 
personnes et les véhicules utilitaires 
qui ont été mis en circulation après 
le 30 septembre 1971 doivent être 
équipés de ceintures de sécurité sur 
les deux places extérieures de la ran-
gée avant. En vue de la fixation des 
ceintures, les véhicules sont munis 
d'ancrages homologués sur base de 
directives communautaires tout 
comme les ceintures elles-mêmes. 

1.2. La présence des ceintures homolo-
guées sera obligatoire sur toutes les 
places (centrales et extérieures) de 
la rangée avant des voitures automo-
biles à personnes, des véhicules utili-
taires et des camionnettes nouvelle-
ment mis en circulation à partir du 
1er octobre 1990. lI devra s'agir de 
ceintures à 3 points pour les sièges 
extérieurs et de ceintures sous-ab-
dominales pour les places centrales. 

La nouvelle règle sera applicable à 
partir du 1er  janvier 1993 
- pour les voitures automobiles à 

personnes et les véhicules utilitai-
res immatriculés entre le 1er  octo-
bre 1987 et le 1 er octobre 1990 

- pour les camionnettes immatricu-
lées entre le 1er  octobre 1987 et le 
1er octobre 1990. 

1.4. Les places entières à l'arrière des 
voitures à personnes et des véhicu-
les utilitaires mis en circulation à par-
tir du 1" octobre 1990 doivent être 
munies au moins de ceintures sous-
abdominales homologuées. La mê-
me règle sera d'application à partir 
du 1er janvier 1993 pour les deux ca-
tégories de véhicules, si ceux-ci ont 
été mis en circulation entre le 1er  oc-
tobre 1984 et le 1" octobre 1990. 

Le port de la ceinture 
de sécurité 

2.1.A partir du 1er  octobre 1990, l'équi-
pement dun siège déterminé d'une 
ceinture de sécurité comportera 
pour la personne qui y prendra place, 
l'obligation de porter cette ceinture. 
Cette règle vaut uniquement pour les 
personnes occupant une place en-
tière (personnes âgées de 14 ans au 
moins). 

2.2. Les dérogations à cette règle sont 
restées grosso modo les mêmes, 
sauf qu'en accord avec la société des 
médecins-gynécologues, la dis-
pense d'office pour les femmes en-
ceintes est supprimée, et qu'une 
personne de taille inférieure à 150cm 
doit porter la ceinture sous-abdomi-
nale si elle a pris place sur un siège 
qui en est muni. 

A titre de rappel, la dispense du port 
de la ceinture de sécurité peut être 
invoquée par les personnes suivan-
tes: 
- les conducteurs et passagers de 

véhicules effectuant une distribu-
tion de porte-à-porte dans une lo-
calité, 

- les conducteurs exécutant une 
marche arrière, 

- les conducteurs des taxis et voitu-
res de location pendant qu'ils 
transportent un client, 

- les personnes titulaires d'une au-
torisation de dispense ministérielle 
délivrée sur base d'une contre-in-
dication médicale grave, 

- les agents de la gendarmerie et de 
la police, lorsque le port de la cein-
ture constitue une gêne pour l'ac-
complissement de leur mission, 

- les personnes de taille inférieure à 
150 cm et les enfants de moins de 
14 ans lorsqu'une place munie d'une 
ceinture sous-abdominale n'est pas 
disponible. 

3. La protection des enfants 
3.1 Il est interdit aux enfants de moins 

de 10 ans de prendre place à l'avant 
d'un véhicule, lorsqu'une place est 
disponible à l'arrière. 

3.2. Désormais, un enfant de moins de 
10 ans peut prendre place à l'avant 
à condition d'être assis dans un siè-
ge pour enfant homologué et fixé de 
façon adéquate [(homologation E 
R44(ECE)]. 

Comme l'enfant occupera dès lors 
matériellement une place entière, il 
n'y aura plus de demi-places pour la 
rangée avant des véhicules mis en 
circulation à partir du 1,r  octobre 
1990. 

3.3. Même si l'obligation de porter la 
ceinture ne s'appliquera pas aux en- 

fants de moins de 14 ans (hormis le 
cas repris sous 3.2.), les parents sont 
vivement invités à utiliser des dispo-
sitifs de retenue spécialement con-
çuspour le transport d'enfants et ho-
mologués à cet effet. 

A défaut, et à condition de ne l'utiliser 
que pour un seul enfant, l'usage de 
la ceinture sous-abdominale est re-
commandée. Les enfants dont la tail-
le dépasse 150 cm peuvent même 
utiliser la ceinture à 3 points. 

*** 

Junior Entreprise 
«Young Entrepreneu-
rial Students» 
Afin de permettre aux étudiants d'entrer 
en contact avec le monde des entreprises 
et pour vendre des services aux entrepri-
ses, I'ANESEC, 'Association Nationale 
des Etudiants en Sciences Economiques 
et Commerciales, a pris l'initiative, avec 
le soutien logistique de la Chambre de 
Commerce du Grand-Duché de Luxem-
bourg, de lancer le projet «YES»: Young 
Entrepreneurial Students. 

Cette junior entreprise qui vient d'être 
créée par I'ANESEC, à l'instar d'initiatives 
étrangères, vous propose, entre autres, 
les services suivants: 
- analyse de réseaux de distribution 
- établissement de premiers contacts 
- commercialisation d'un produit ou 

d'un service à l'étranger 
- études micro- et macroéconomiques 
- analyse de la concurrence 
- desktop research 
- aide à la solution des problèmes inter-

nes à l'entreprise pour lesquels les res-
sources humaines appropriées font 
fréquemment défaut 

- démarches auprès des administrations 
nationales et internationales (subven-
tions, ... ) 

- présentation de produits ou de servi-
ces à l'occasion d'une manifestation 
commerciale (foire). 

Pour des renseignements supplémentai-
res, veuillez appeler les responsables de 
I'ANESEC à la Chambre de Commerce, 
au no 43 58 53. 
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inlorm ttiqut. 	il n 	t 	de mYteIe 	I nitorm itique est I t 
pour alléger les tâches fastidieuses. Outils de productivité Il n'y 
a plus de mystère. Les ordinateurs Apple et avant tout les 
fameux Macintosh et leurs logiciels adaptés sont là afin de 
vous permettre d'avoir à portée de la main, au bout des 
doigts, littéralement, et cela avec une déconcertante facilité 
d'utilisation, des données et leur traitement, ce qui vous 

I 	JJJ 	 permet un parfait contrôle sur toutes vos affaires. lI en est 
_____________ 	 fini de déléguer les tâches fastidieuses, bien au contraire, 

, 	 elles deviennent une source de créativité dans votre travail! 
[' 	 Encore faut-il pouvoir compter en permanence sur une 

I 	 équipe spécialisée pour le support technique et pour une 

qp 

fomiation destinée à vous permettre d'exploiter à cent pour 
il 	cent votre configuration, tout en tenant compte de votre 

r 	cadre d'application personnel et de vos impératifs 
spécifiques. Encore faut-il pouvoir compter sur une utilisation 

I 	
I 	 ininterrompue et une maintenance garantie. Aujourd'hui, 

I 	
r 	 , 	 Computerland Luxembourg, qui fait partie d'un réseau de 

plus de 800 points de vente dans le monde est le 

	

d  II 	- 	 seul au Luxembourg qui puisse, comme vous, 
affronter ce défi, 

COM un rLond 
I. Authorized Apple Dealer 

Votre partenaire en informatique. 
11, route d'Esch L -1470 Luxembourg T1. :45 84 45 



0  Euro-info 

Europartenariat 1991 à Porto au Portugal 
L'année 1990 a sans conteste été un grand succès pour Euro-
partenariat au pays de Galles. Environ 600 entrepreneurs et 
représentants du monde des affaires ont pris contact avec les 
170 firmes du pays de Galles. Le système informatisé a comp-
tabilisé environ 2000 réunions programmées d'avance entre 
les entreprises galloises et celles des autres Etats membres. 
Le système qui favorise les contacts entre les différentes firmes 
invitées (ex: entre une firme française et espagnole), fonction-
nait bien et était fréquemment utilisé. Les réactions recueillies 
auprès des firmes galloises, de l'Agence de Développement 
du pays de Galles, des consultants et des firmes invitées furent 
très positives. Ils ont tous déclaré qu'ils ont pu établir des 

contacts intéressants, voire fructueux et que quelques accords 
de coopération ont déjà été signés à Cardiff. Ce facteur et la 
présence de firmes polonaises, hongroises, chypriotes et de 
I'AELE indiquent clairement que la formule Europartenariat est 
séduisante et efficace. 

Les préparations pour Europartenariat 91, qui se tiendra à 
Porto les lundi 17 et mardi 18 juin, ont été commencées il y a 
quelques mois. 

Pour des renseignements supplémentaires, veuillez contacter 
notre Euroguichet, Tél.: 43 58 53. 

*** 

Energie: la Commission européenne analyse la 
situation sur les marchés du pétrole 
Le commissaire européen en charge de l'énergie, M. Antonio 
Cardoso E. Cunha, a fait le point pour ses homologues de la 
Commission concernant la situation sur les marchés du pétrole 
depuis le déclenchement de la crise du golfe, le 5 septembre. 
li a confirmé la conclusion de l'Agence Internationale de l'Ener -
gie (AIE), selon laquelle aucune mesure spécifique ne s'impo-
sait pour le moment, mais a souligné que la CEE disposait du 
dispositif nécessaire pour faire face à d'éventuels problèmes 
d'approvisionnement. M. Cardoso E. Cunha a affirmé que les 
informations actuelles de la Communauté sur les marchés n'in-
diquaient aucune difficulté pour le moment. Le commissaire a 
souligné l'importance d'une coopération étroite avec l'AIE, sur-
tout depuis que la France a introduit sa demande d'adhésion 
à cette organisation (jusqu'à présent, c'était le seul Etat mem-
bre de la CEE à ne pas en faire partie). La question de l'effica-
cité énergétique a également été évoquée. Le commissaire a 
noté que Save (programme d'action spécifique pour une meil-
leure efficacité énergétique), qui doit être discuté par la Com-
mission dans le courant du mois de septembre, arrivait à un 
moment particulièrement opportun. Il a félicité les Etats mem-
bres pour leurs efforts visant à ranimer les programmes portant 
sur l'économie d'énergie, tout en regrettant qu'ils aient pu 
tomber dans l'oubli. Il a par ailleurs évoqué l'intention d'un 
certain nombre de pays, dont la France, l'italie et l'Espagne, 
d'introduire des projets d'information sur l'efficacité énergéti-
que à destination du public. Ces mesures viennent au moment 
où la hausse des prix devrait encourager le public à économiser 
l'énergie. Toutefois, le commissaire a souligné que, pour 
l'instant, tous les efforts restaient spontanés. 

Transports routiers: Le Parlement examine la 
gestion de la crise après la libéralisation 
D'après un rapport élaboré par la commission des transports 
et du tourisme du Parlement, un mécanisme de crise devrait 

s'appliquer au trafic intracommunautaire en cas de surcapacité 
après la libéralisation du marché communautaire des trans-
ports routiers, mais pas au trafic interne des Etats membres. 
Ce rapport, rédigé par Marie José Denys (soc, France), a été 
examiné en session plénière du Parlement à Strasbourg, le 10 
septembre. Il recommande que l'on mette davantage l'accent 
sur la sécurité d'emploi dans le secteur des transports ainsi 
que sur la sécurité routière, et que la Commission européenne 
élabore une nouvelle proposition concernant les considéra-
tions environnementales. Le système proposé par la Commis-
sion européenne le 14 février 1990, devant entrer en vigueur 
le 1er  janvier 1991, définit les règles d'organisation du marché 
des transports de marchandises par route, après la libéralisa-
tion. Il comporte un mécanisme de surveillance du marché et 
prévoit la prise de certaines mesures en cas de surcapacité. 
Le rapport Denys recommande toutefois que le Parlement 
approuve la proposition de la Commission sous réserve de 
ses amendements. Dans cette proposition, la crise est définie 
comme un déséquilibre important de l'offre par rapport à la 
demande. Ceci risque de conduire à une surcapacité et à une 
chute des tarifs de transport. Si cette situation se présentait, 
les Douze devraient notifier le problème à la Commission, qui 
déciderait ensuite des mesures à prendre. Il s'agirait notam-
ment de restreindre les services de transport routier dans cer -
tains secteurs (principalement géographiques), favoriser la 
reconversion des entreprises de transport, encourager le 
regroupement des PME et ralentir la délivrance de nouvelles 
licences, soit en soumettant l'immatriculation de nouveaux 
véhicules à la mise hors service de véhicules d'une capacité 
au moins égale à celle des nouveaux, soit en modulant le délai 
de délivrance d'une licence à tout nouveau transporteur en 
fonction des capacités du marché ou la soumettre à certaines 
conditions (notamment l'expérience professionnelle). 

*** 
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Banque Gerierale 
du Luxenourq 

 

La Banque Générale du Luxembourg est devenue, grâce à une large 
confiance dans le potentiel de ses clients, la banque privilégiée du 
commerce, de l'artisanat et de l'industrie luxembourgeois, secteurs où 
elle occupe une place prépondérante. 
Chaque idée, chaque projet soumis sont analysés à fond et les experts 
de la Banque Générale du Luxembourg n'hésitent pas à innover afin de 
trouver les meilleures réponses dans l'intérêt du client. 
Contactez le gérant de l'agence la plus proche de la Banque Générale du 
Luxembourg. 
Nous construirons l'avenir ensemble! 
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